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Merſeburger
Corr

Regelmäßige Veilagen:
Illuſtrirkes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Donnerstag den 4. Juli.
Für das laufende Quartal werden noch

Abonnements auf den

„Werſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Uebereinetſchechiſch

franzöſiſche Verbrüderung anläßlich des
Prager Sokolfeſtes meldet „Wolffs Bureau“
aus Prag: Der Präſident des Pariſer Gemeinde
rats, Dauſſet, überreichte am Montag im Sitzungs
ſaale des Altſtädter Rathhauſes als Geſchenk für
die Stadt Prag in Gegenwart der Mitglieder ver
Gemeindevertretung eine künſtleriſch ausgeführte
SévresVaſe, die derjenigen gleich iſt, welche der
Präſident der Republik ſ. Z. dem Zaren bei ſeinem
Beſuche in Frankreich verehrte. Dabei hielt Dauſſet
eine Anſprache, in welcher er ausführte, man hahe
abſichtlich eine ſolche Vaſe gewählt wie ſie dem Zaren
bei ſeinem Beſuch in Paris vom Präſidenten über
reicht worden ſei. Dieſes Geſchenk ſei eine Beſtegelung
der Beziehungen zwiſchen dem tſchechiſchen und dem
franzöſiſchen Volk. Kaiſer Karl der Vierte, in
Frankreich erzogen, habe Prag berühmt gemacht durch
großartige Werke der Kunſt und Kultur, welche ſicht
bare Spuren franzöſtſchen Geiſtes trügen. Er,
Redner, werde morgen gemäß einem Beſchluſſe des
Pariſer Gemeinderaths an dem Denkmal dvieſes
Herrſchers namens der Stadt Paris einen Kranz
niederlegen als Zeichen der Anknupfung franzöſitſch
tſchechiſcher Beziehungen. Redner ſchloß mit den
Worten „Vergeßt nicht, daß Frankreich
die Bedeutung Eures Volkes zu begreifen
beginnt. Es leben die Tſchechen, es lebe Euer
ſchoönes Prag!“ Bürgermeiſter Srb dankte in
franzöſiſcher Sprache und ſchloß mit dem Rufe:
„Es lebe Paris Slagha die franzöſiſche Kunſt

Wie die „Voſſ. Ztg. meldet, hat der Pariſer
Stadtrath die Abſendung folgenden Telegramms
nach Prag beſchloſſen: „Der Pariſer Stadtrath,
tief bewegt von der Auſpſühme, welche die Stadt
behörde und Bevölkerung on Prag ſeiner Abordnung
bereitet hat, erneut den Ausdruck ſeiner glühenden
Shmpathien für die tſchechiſche Hauptſtadt und
Nation.“ Dem Bürgef meiſter von Pilſen,
der in ſeiner Anſprache hen Nationglismus feierte,
ſagte der Führer der Abgrdnung, Dauſſet: „Die
Tſchechen lieben ihr Vatefland und verabſcheuen den
Bedrücker: Unſere Herzeß ſchlagen einträchtig. Siezählen bei uns nur seu wir haben die namlichen

Freunde und Feinde.“

Frankreich. Dag neue franzöſiſche
Vereinsgeſetz iſt bergſts am Dienſtag im Amts
blatt veröffentlicht worden zuſammen mit einer Ver
fügung des Miniſterpräſidenten WaldeckRouſſeau,
worin die Bedingungen vorgeſchrieben werden, unter
welchen die Geſuche um Geſtattung der Congregationen
geſtellt werden müſſen. Dieſe Geſuche ſollen dem
Miniſterium des Innern ſamt den von den Biſchöfen
genehmigten Satzungen eingeſandt werden, aus welchen
der Zweck der Congregationen zu erſehen iſt. Die
Geſuche ſollen Schriftſtücke mit Angaben über das
Congregations Vermögen und den Perſonal Akten
ihrer Mitglieder enthalten. Die Congregationen ſollen
endlich die Verpflichtung übernehmen, ſich der ordent
lichen Gerichtsbarkeit zu unterwerfen. Jn der
ftanzöſtſchen Deputirtenkammer brachte am

ontag Nachmittag Allemanc einen Antrag ein,
nach dem alle Congregationen ſofort aufgehoben und
ihre Güter eingezogen werden ſollten, und verlangte
für denſelben die Dringlichkeit, die jedoch mit 375

Abounementspreis
für das uartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.

Miniſterpräſident WaldeckRouſſeau auf ſeine über
dieſen Gegenſtand bei einem früheren gleichartigen
Antrag geäußerte Meinung hingewieſen hatte.
Lafferrière verlangte die Aufhebung des Geſetzes vom
Jahre 1810, durch welches den „Brüdern der chriſtlichen
Lehre“ die Erlaubniß Unterricht zu ertheilen, gewährt
wurde. Die für dieſen Antrag geforderte Dringlichkeit
wurde mit 362 gegen 205 Stimmen abgelehnt. Das
Haus ſetzte ferner am Montag die Berathung der
Vorlage betreffend die Alters- und Jn
validenverſicherung der Arbeiter fort und nahm
nach kurzer Debatte Abſatz 1 des Artikels 1 an,
welcher die Berechtigung zum Rentenbezuge auf alle
Lohnempfänger erfſtreckt.

Rußland. Ruſſiſche Zollbehörden ſind
in Wladiwoſtok und Nikolajewsk errichtet
worden.

England. Bei einem in London zur Feier des
KanadaTages ſtattgehabten Feſteſſen, an welchem
auch verſchiedene kanadiſche Miniſter theil
nahmen, hielt Chamberlain eine Rede auf
Kanada, in welcher er darauf hinwies, daß man heute
wieder die Geburt einer Nation feiere, welche ein
Glied des größten Reiches der Erde bilde und daß
nichts erhebender anzuſehen geweſen ſei, als die Art,
wie die Colonien England im ſüdafrikaniſchen Kriege
zu Hilfe gekommen ſeien. Die Einigung des
Britenreiches ſei mit Blut beſtegelt worden. Er
glaube nicht, daß ſich die heutige Meinung des
gebildeten Europas mit dem Urtheil der Nachwelt
decke. Er bewerthe vielmehr die Meinung der
engliſchen Colonien weit höher, als die irregeleitete
Anſchauungsweiſe Europas, welche auf
Lügen gegründet ſei, die von auswärtigen
Feinden und einheimiſchen Verräthern
verbreitet worden ſeien. Wenn je einmal das Szepter
ſeiner Herrſchaft für Englands Hände zu ſchwer zu
werden drohe, ſo blicke es hin auf die jungen
Nationen, um ſich in den Stand zu ſetzen, den Hohn
ſeiner Feinde mit dem Jubel ſeiner Kinder zu
beantworten. Das engliſche Thronfolger-
paar iſt am Montag in Hobarth (Tasmanien)

Während der Reiſe herrſchte ſtürmiſches
etter.

Türkei. Ueber die Bagdadbahnconvention
hat die oberſte türkiſche Militärcommiſſton nunmehr
dem Sultan ein zuſtimmendes Gutachten überreicht.

Ueber neue ſerbiſchtürkiſche Zwiſchen
fälle liegt folgender Bericht aus Belgrad vor. Aus
Sjenitza, im Sandſchak Novibazar, werden abermals
ſerbenfeindliche Ausſchreitungen dortiger Albaneſen
und tuürkiſcher Soldaten gemeldet. Letztere hätten
mehrere ſerbiſche Dörfer beſetzt und die Bevölkerung
unter dem Vorwande, daß ſie Waffen bei ſich verſteckt
halte, verfolgt.

Aus Südafrika.
Aus Südafrika iſt wieder in London eins der üb

lichen Sammeltelegramme Kitcheners eingetroffen, der
von Zeit zu Zeit dem Kriegsamt mittheilt, wie viel
Buren bei den letzten Scharmützeln draufgegangen
find. Ueber die engliſchen Verluſte wird nichts mit
getheilt.

Einer Depeſche Lord Kitcheners zufolge ſind ſeit
dem 24. Juni nach den Meldungen der britiſchen
Abtheilungen 74 Buren gefallen, 60 wurden ver
wundet, 160 gefangen genommen und 136 haben ſich
ergeben. Ferner wurden 131 Gewehre, 15800
Patronen und 304 Wagen erbeutet.

Aus der Kapcolonie meldet am Montag die „Cape
Times“, Fouché ſei in die EingeborenenReſervate
in den Diſtrikten von Maclear und Elliott ein
gedrungen, wo es reichlich Pferde gebe, da in dieſen
Theilen das Kriegsrecht nicht gelte. Die europäiſchen
Farmer rüſteten ſich jetzt zur Vertheidigung dieſes
Gebietes, das bisher unter ſtillſchweigender Ueberein
kunft als EingeborenenGebiet ſtets in Ruhe ge
laſſen ſei.

gegen 130 Stimmen abgelehnt wurde, nachdem der

eine Anfrage bezüglich der Lage in der Kap
colonie, wo das Parlament bis zum 27. Aug.
vertagt worden iſt, ohne die für die Erledigung
der Staatsgeſchäfte erforderlichen Gelder über den 30.
Juni hinaus bewilligt zu khaben, Colonialminiſter
Chamberlain, da das Kapparlament vertagt ſei,
beabſichtige die Regierung, dem Gouverneur zu em
pfehlen, daß er Gutſcheine für die Bedürfniſſe des
öffentlichen Dienſtes ausgebe. Die Miniſter der
Kapcolonie ſeien damit einverſtanden das Kapparla
ment könne aber unter den gegenwärtigen Umſtänden
nicht zuſammentreten, hoffentlich werde dies Anfang
October geſchehen. Wenn das Verfahren des Gouver
neurs ungeſetzlich ſei, ſo vertraue er darauf, vom
Kapparlament Jndemnität zu erlangen. Er,
Chamberlain, ſei der Anſicht, daß das Verfahren des
Gouverneurs durch die Staatsbedürfniſſe gerecht
fertigt ſei.

Ueber eine neue Friedensaction geht dem
„B. T.“ aus Amſterdam eine Zuſchrift zu, wonach
Unterhandlungen im Gange ſeien, nach welchen die
Buren eventuell eine Suzeränetät Englands
in auswärtigen Angelegenheiten anzuer
kennen bereit wären. Man erwarte binnen wenigen
Wochen eine neue Friedensgeſandtſchaft mit ausge
dehnten Vollmachten. Am engliſchen Hofe ſolle
eine Skrömung beſtehen, die auf ſchleunigen
Friedens ſchluß dränge, der der König
Eduard ſelbſt herzlich zugethan ſein ſoll.
„König Eduard, ſo heißt es in der Zuſchrift, iſt über
die Stimmung des übrigen Europas nur zu gut
unterrichtet, um im Intereſſe ſeines Landes und ſeines
Volkes nicht den Krieg beendet ſehen zu wünſchen,
der den gänzlichen Niedergang des engliſchen Anſehens
vorzubereiten droht. Der alten Königin konnte man
leicht die zahlreichen an ſie gerichteten Briefe von
Privaten, aber auch von hochgeſtellten Perſonen aller
Nationen, die bei ihr perſönlich anklopfen wollten,
verheimlichen. Seit dem Regierungsantritt König
Eduards jedoch gelangen ſolche Briefe es gehen
deren faſt täglich mehrere ein in die Hände des
Adreſſaten, nachdem einige Perſönlichkeiten die mit
dem Verheimlichen der früheren Briefe in Verbindung
ſtanden, ſehr plötzlich in Ungnade gefallen ſind.
König Eduard perſönlich ſteht das dem Anſehen und
der Weiterentwickelung ſeines Landes drohende Unheil
und der Gegenſatz, in den ihn dies ſein perſönliches
Gefühl und Empfinden zu ſeinen Miniſtern bringt,
verſchärft ſich von Tag zu Tag. Ja, man geht
ſogar noch weiter und behauptet, daß das Ende des
Krieges nahe iſt, daß aber noch näher als dieſes
das Ende der miniſteriellen Laufbahn einiger Miniſter
In Parlamentskreiſen fällt es auf, daß Chamberlain
ſeit einiger Zeit ſelbſt ſeinen Freunden und Mit
arbeitern gegenüber ein gedrücktes Weſen zur Schau
trägt und ſich ſehr lakoniſcher, oft ſogar verletzender
Antworten befleißigt; böſe Jungen behaupten, daß
eins ſeiner Güter im Norden welches er bisher
ſelten bewohnte, weil es ſo entlegen mit „jener
Sorgfalt in den Stand der Bewohnbarkeit gebracht
wird, die gewöhnlich beobachtet wird, wenn es ſich
um ein dauerndes Buenretiro des Beſitzers handelt.
[„JWJZ

Aus Oſtaſien.
Einem Proclamations Entwurf der chine

ſiſchen Behörden über den Abmarſch der fremden
und die Rückkehr der chineſiſchen Truppen haben die
Geſandten in Peking am Montag ihre Zuſtimmung
ertheilt. Wie das „Reuterſche Bureau“ meldet, über
nahmen die Chineſen am Montag die Verwaltung
eines Theils der britiſchen Section in Peking.

Jn der franzöſiſchen Kammer gab es am
Montag eine lebhafte Chinadebatte. Bei der
Berathung des Nachtragéetats von 80 Millionen
Francs zur Deckung der Koſten der China-
Expedition machte der Sozialiſt Sembat den
Miſſtonaren ein provozirendes Verhalten zum Vorwurf
und ſprach von auf deren Veranlaſſung begangenen

Jm engliſchen Unterhaus erklärte am Montag auf Verletzungen von Leben und Eigenthum und von



Acten der Barbarei ſeitens der europäiſchen Truppen
Der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé und der
Marineminiſter Lan eſſan wendeten ſich gegen die
erhobenen Vorwürfe, Ausſchreitungen der Soldaten
ſeien nur ganz vereinzelt vorgekommen und dann ſehr
ſtreng beſtraft worden. Co ch in fragte, was Frank
reich nun in China zu thun gedenke. Delcaſſé
entgegnete, Frankreich werde wie die übrigen
Mächte, auf der Straße nach Peking
vleiben. Sembat verlangte Anſtellung einer
Unterſuchung über die von dem Expeditionscorps
begangenen Gewaltthätigkeiten. Millevoye und
der Miniſterpräſtdent Waldeck-Rouſſeau be
kämpften dieſes Verlangen Sembat beſtand
vemgegenüber auf ſeiner Forderung. Viviani
Beantragte einen Abſtrich von 1000 Francs von dem
NachtragsEtat, weil er, wie er erklärte, wünſche
daß Frankreich nicht weiter den Schutz der
Miſſionare ausüben ſolle. Der Miniſter
präſident ſprach dagegen, indem er erklärte
Regierung werde ſich eine Aufgabe nicht abſchwächen
laſſen, die ihr eine bevorzugte Poſition gewähre.
Der Antrag Viviani wurde mit 425 gegen 109
Stimmen abgelehnt ebenſo ein Antrag Sembat
auf Anſtellung einer Enguete mit 428 gegen 167
Stimmen und der einzige Artikel der Nachtragsvorlage
mit 474 gegen 71 Stimmen bewilligt.

Daß durch einen Geſtellungsbefehl für
die deutſche oſtaſtatiſche BeſatzungsBrigade eine große
Anzahl Reſerviſten, die ſich im vorigen Jahr gemeldet
hatten, jetzt zum Theil recht unangenehm überraſcht
worden ſei, wird in der „Tägl. Rundſchau“ dementirt.
Die Einberufung der verhältnißmäßig wenigen Re
ſerviſten erfolge nicht auf Grund der Meldungen im
vergangenen Jahre, ſondern auf Grund der Meldungen
bei den letzten Frühjahrs Controllverſammlungen.
Verheirathete werden überhaupt nicht eingeſtellt.
Gezwungen wird kein Menſch. Alle werden noch
einmal unter eingehender Schilderung der zu über
nehmenden Pflichten gefragt und erſt nach erneut

gegebener Bereiterklärung erfolgt die Aushandigung
des Geſtellungsbefehls. Niemand hat ſich verpflichten
müſſen, für ſpätere Zeit „kriegsbereit“ zu ſein.

Deutſchland.
Berlin, 3. Juli. Der Kaiſer begab ſich

geſtern Vormittag in Dravemuünde an Bord der acht
„Jdung“, um nach Saßnitz zu ſegeln. Der „Sleipner“
Wegleitete die Fahrt.
des Kaiſers auf der „Hohenzollern“, die vom
Xleinen Kreuzer „Niobe“, dem ſchnellen „Sleipner“
und zwei bis drei Torpedobooten begleitet ſein wird,
wird wohl erſt nach dem 6. Juli angetreten werden.
Die meiſten Theilnehmer ver Nordlandfahrt, u. A.
Fürſt Eulenburg und Staatsſecretär v. Tirpitz, ſind
bereits in Kiel eingetroffen und haben ſich auf der
„Hehenzolleru“ einquartiert.

(Graf Schuwalow,) der frühere lang
jährige ruſſiſche Botſchafter am Berliner Hofe und
ſpätere Generalgouverneur von Warſchau hat mit
ſeiner Familie mehrere Wochen in Berlin zugebracht,
theils um ſeine alten Freunde hier zu beſuchen, theils
um Prof. v. Leyden zu konſultiren. Er iſt während
ſeines Berliner Aufenthaltes von der Berliner
Geſellſchaft mit größter Aufmerkſamkeit ausgezeichnet
worden, vor allem hat ihm der Kaiſer in liebens
würdigſter Weiſe ſein beſonderes Wohlwollen bekundet.
Der Kaiſer hatte befohlen daß der Graf während
ſeines Hieſtgen. Aufenthalts militäriſcherſeits wie ein
preußiſcher kommandirender General zu behandeln
ſei und ihm einen Offizier des KaiſerAlexander
GardeGrenavier Regiments zugeordnet.

(Miniſter auf Urlaub. Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben hat am Montag ſeinen

Sommerurlaub angetreten Und ſich zunächſt. nach
Düſſeldorf. zur Theilnahme an der dortigen Feſtwoche
vegeben. Cbenſo hat der Staatsſecretär des Reichs

ſchagamts Frhr. v. Thielmann Berlin verlaſſen,
um ſeinen Sommeturlaub auf ſeiner bayeriſchen Be
ſitzung zuzubringen. Juſtizminiſter Dr. Schönſt edt
iſt nach der Schweiz zu. wehrwöchigem. Aufenthalt
abgereiſt. Auch Staatsminiſter v. Thielen iſt an
den Rhein gereiſt und wird insbeſondere auch an dem
vevorſtehendent 90ährigen Jebiläaum der Rhein
Strombauverwaltung in Koblenz theilnehmen. Der
Chef des Geheimen Cipvilcabinets v. Lucanus hat
einen laängeren Urlaub. angetreten und ſich zunächſt
zur Kur nach Bad Gaſtein begeben. Staatesſecretär

v. Tirpit hat am Dienſtag einen ihm bis Anfang
September bewilligten Urlaub angetreten

Die maxrokkaniſcheGeſandtſchaft in
Bex lind Der Kaiſer wird am Freitag Abend
bezw. Sonnabend früh im Neuen Palais bei Potsdam
erwartet, wo er die maroklaniſche Geſandtſchaft in
Beſonderer Audienz empfangen wird. Dieſelbe weilt
Zur Zeit noch in Paris und dürfte morgen die Ab
reiſe nach Berlin antreten, woſelbſt ſie im Bellevue
Hotel ihr Abſteigequartier nehmen wird. Nach Em
pfang der Geſandtſchaft begiebt ſich der Kaiſer ſoſort
nach Kiel zum Antritt der Nordlandsfahrt.

die

Die Nordlandsreiſe

ſammenhänge.

admirale. Der Dampfer „Rhein“,

(Mit der hohen Politik will Prinz
Heinrich) nichts zu thun haben. Bei einem
Frühſtück im Lübecker Rathsweinkeller nach der Kieler
Woche erwähnte Bürgermeiſter Dr. Kluge in ſeinem
Trinkſpruch auf den Kaiſer die Verhältniſſe in China
und die Erſchließung des Handels im Oſten. Jn
den nunmehr folgenden Trinkſpruch auf den Lübecker
Hachtklub und die Stadt Lübeck flocht Prinz Heinrich
folgende Aeußerung ein: „Zum Dritten muß ich er
klären, daß ich auf den Theil der Rede, der die
Politik betraf, nicht eingehen kann. Mit der hohen
Politik habe ich nichts zu thun. Das überlaſſe ich
beſſer Klügeren, überlaſſe es Denen, die dafür
verantwortlich ſtnd.“

(Subventionirte Reichstagsabgeord
nete Vor länger als acht Tagen hatte der
Reichstagsabg. Schrempf in einer ſcharfen Er
klärung die Behauptung des württembergiſchen Land
tagsabgeordneten Tauſcher, daß er zu den vom
Bunde der Landwirthe ſubventionirten Reichstags
abgeordneten gehöre, zurückgewieſen. Erſt jetzt be
ſchäftigt ſich die „Diſch. Tagesztg.“, das Organ des
Bundes, mit dieſer Angelegenheit, aber nur, um über
politiſche Verbitterung und Parteihaß zu klagen und
die „Helden der Brotwucherſchreier“ anzugreifen
Wahrſcheinlich glaubt ſte nunmehr annehmen zu
dürfen, daß der „Vorwärts“, der zuerſt von den
Subventionen des Bundes geſprochen hat, nichts
Genaues wiſſe, weil er bis jetzt keine Namen genannt
hat. Die „D. Tgsztg.“ erklärt aber auch jetzt nicht,
daß die Mittheirungen des „Vorw.“ unwahr ſeien,
ſondern ſchweigt ſich darüber aus. Auch der Schrift
ſteller Bauer in Düren, der in der Rheinprovinz
als Agitator für den Bund aufgetreten iſt und vom
„Vorw.“ beſchuldigt wurde, däß er vom Bunde be
ſoldet werde, ergreift in einer Zuſchrift an die
„Tremonia“ in Dortmund das Wort, um einige
Behauptungen dieſes Centrumsblattes ber ihn richtig
zu ſtellen, und erklärt dabei, daß er eine Klage gegen
den „Vorwärts“ nicht führen werde, weil dieſes Blatt
ihn nicht beleidigen könne und der „Vorwärts“ ſelbſt
beweispflichtig ſei. Gewiß iſt der „Vorwärts“ be
weispflichtig, aber wenn er den Beweis nicht freiwillig
führen will, ſo ſollte ihn Herr Bauer durch eine
Klage dazu zwingen, den Beweis anzutreten. Der
Bund der Landwirthe hat ſich noch nicht gemüßigt
geſehen, Herrn Bauer beizuſpringen.

D (Zu den Zollfragen.) Einen Beſuch
des Reichskanzlers Grafen Bülow in Peters
burg noch im Laufe des Monats Juli kündigt die
„Nowoje Wremja“ an mit dem Bemerken, daß dieſe
Reiſe mit dem Abſchluſſe eines neuen
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages zu

Zugleich meldet daſſelbe Blatt,
daß Finanzminiſter Witte ſeine beabſtchtigte Reiſe
nach der Mandſchurei bis zum nächſten Früh
jahr verſchoben habe. Witte werde im Laufe
des Sommers aus Geſundheitsrückſichten nach
Wiesbaden reiſen. Den Agrariern müſſen
alle Dinge zum beſten dienen, vas
heißt in ihrem Sinn für die Agitation zur
Erhöhung der Lebensmittelzölle. So folgert die
„Konſ. Correſp. aus dem Zuſammenbruch der
Leipziger Bank, daß gegen die Handelsverträge auch
die Verluſte an Nationalvermögen in das Gewicht
fallen, die durch Bankbrüche und Krachs verurſacht
ſind. Auch ſeien die Ueberſpeculatiouen und Kurs
treibereien eine Folge der gerühmten Blüthe unſerer
Exportinduſtrie. Alſo keine Exportinduſtrie,
keine Handelsverträge, aber hohe Lebens
mittelzölle, dann wird alles gut und ſchön ſein und
kein Bankbruch mehr vorkommen.

Gon der Marine.) Die Zahl der
Flaggoffiziere der Marine hat ſich unter der
Regierung des gegenwärtigen Kaiſers verdreifacht.
Jm. Jahre 1888. beſaß ſie 7, 1896. bereits 15
Flaggoſfiziere und jetzt iſt ihre Zahl auf 23 geſtiegen,
nämlich 2 Admirale, 7. Vizeadmirale und 14 Contre

mit dem auf
der Heimreiſe begriffenen Ablöſüngstransport von
Oſtaſten an Bord, iſt am 28. Juni von Tſingtau
nach Schanghai in See gegangen S. M. Torpedo

boot 5 92 Kommandant Kapitänleutnant Heinrich
ſowie S. M. S. „Buſſard“, mit dem Chef des
Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral Bendemann an Bord,
Kommandant Korvetten Kapitän v. Baſſewitz, ſind
am 29. Juni in Schanghai angekommen und
beabſichtigten heute nach Hankau in See zu
gehen. M. S. „Kaiſerin Auguſta“,
Kommandant Kapitän zur See Stein, iſt am 29.
Juni in Taku angekommen. S. M. S. „Gefion“,
ſtellvertretender Kommandant Korvettenkapitän Weniger,
hat am 30. Juni von Shanghai aus die Heimreiſe
nach Futſchau fortgeſetzt.
r

Volkswirthſchaftliches.
Der ſchlechte Sagatenſtand in den Oſt

provinzen iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, nicht lediglich
eine Folge des harten Winters. Die „Poſener
Zeitung“ meldet, Regierungsrath Dr. Rörig von der

Biologiſchen Abtheilung des Reichsgeſundheitsamts
habe auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten über den
Umfang der durch die Zwergcicade an dem Sommer
getreide verurſachten Beſchädigungen in der Provinz
Poſen Unterſuchungen vorgenommen und gefunden,
daß das als „Auswintern“ bezeichnete Verkümmern
und ſchließlich gänzliche Verſchwinden des Winter
roggens vielfach auf die Fritfliege zurück
zuführen iſt, welche in Folge des gleichzeitigen
Auftretens der Zwergcicade ganz unbeachtet blieb und
ſtellenweiſe einen viel größeren Schaden als jene
verurſacht hat.

X Der Poſener Provinzialausſchusß hat
am Sonnabend beſchloſſen, dem einzuberufendeu
Provinziallandtag eine Vorlage um eine Summe
von 500 000 Mk. zur Gewährung zinsfreier Dar
lehen anläßlich des durch Mißwachs entſtandenen
wirthſchaftlichen Nothſtandes zu unterbreiten.

Vermiſchtes.
(Einkraſſer Fall von Soldatenmißhandlung)

beſchäftigte dieſer Tage das Oberkriegsgericht des zweiten
Armeecorps in Thorn Der Unteroſſizter Mat uſze wski
vom zweiten Pionierbataillon wurde wegen Mißhandlung
eines Untergebenen, deſſen Tod dadurch erfolgt iſt, zu einem
Jahr drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte den
Pionier Schülke beim Schwimmunterricht in der Weichſel
ſchwimmanſtalt übermäßig lange im Waſſer gelaſſen, ihn
gewaltſam untergetaucht und geſtoßen, worauf Schülle er
krankte und nach acht Tagen verſtarb.

(Ein ſchwerer Unglücksfalh) ereignete ſich auf
dent Artillerie Schießplatz bei Ary s bei der Uebung einer
Reſervebatterie. Ein Arttlleriſt, welcher ſeinen Beobachtungs
poſtey zu ſrüh verlteß, wurde von den Splittern einer
krepirenden Granate getroffen und ihm der ganze Körper
auseinandergeriſſen.

(Ein furchtbare s Unwetter) wird aus Nord
Portugal gemeldet durch Hagelſchläge, Gewitter und Ueber
ſchwemmungen iſt die Ernte vieler Gegenden vernichtet. Jn
Gouvinhas am Duero wurden fünf Arbeiter vom Blitz er

(Einentflohener Feſſelballon.) Als am Sonn
abend bei der großen Angriffsübung durch Truppen des 2.
Armeecorps im Gelände des Schießplatzes bei Thorn ein
Feſſelballon aufgelaſſen wurde, riß, als der Ballon eine Höhe
von 100 Metern erreicht hatte, das Drahtſeil. Der Ballon
ſchoß mit raſender Geſchwindigkeit in nordöſtlicher Richtung
der ruſſiſchen Grenze zu. Jn Der Gondel befand ſich ein
Offizier der LuftſchifferAbtheilung. Ueber die Landung des
Ballons iſt bisher noch keine Nachricht eingegangen

(Viele Fälle von Sonnenſtich) ſind in New
Hork in Folge der jetzt dort herrſchenden großen Hitze vor
gekommen, mehrere verliefen tödtlich. Der letzte Sonntag
war in NewYork der heißeſte Junitag, der je verzeichnet
winde, es waren 98 Grad Fahrenheit (gleich 36 Grad
Eelſins) im Schatten. 51 Perſonen wurden vom Hitz
ſchlag betroffen, von denen 19 ſtarben Auch aus ver
ſchiedenen Theilen des Landes gehen Berichte über außer
ordentliche Hitze ein, in Pittsburg erlitten 26 Perſonen
Sonnenſtich, von welchen 11 ums Leben kamen.

(Jngenieur Hugs Luther,) der Schöpfer der
Donau Regulirung am Eiſernen Thor und Begründer der
Firma G. Luther Maſchinenfabrik in Braunſchweig iſt in
der Nacht zum Sonntag in Goslar geſtorben.

(Unwetter in Frankreich. Aus vielen Gegenden
Frankreichs werden verheerende Gewitter gemeldet In
Annonville bei Havre ſchlüg der Blitz während des Gottes
dienſtes in den Kirchthurm, welcher niederbrannte. Infolge
einer dadurch entſtandenen Panik wurden 12 Perſonen ſchwer
verwundet.

(Von einem Bären zerriſſſen) wurde Sonnabend
in der Umgebung von Bordeaux ein Kind, welches einem
Jahrmarktsbudenbeſitzer gehörte. Der Bär hatte in einem
unbewachten Augenblick, wahrſcheinlich von Hunger getrieben
den Weg zu dem Kinderwagen gefunden, in welchem der 18
Monate alte Knabe ſchlief, und dieſen mit den Tatzen be
arbeitet. Trotz ſchnell angewandter Hilfe verſchled das Kind
kurze Zeit darauf.

(Mord auf offener Straße.) Wie man aus
Poſen meldet, iſt der Töpfer Klimezak aus Raſchkow geſtern
auf offenem Markte in Koſten ermordet worden. Der
Mörder konnte leider entkommen.

CGGCCChCCAOSASGA(üESSACcoe9STTT& OA
Gerichtsverhandlungen.

S Hatlke, 29. Junk. Wegen unbefugter Veranſtaltung
einer öffentlichen Lotterie waren angeklagt der
Zuckerwaarenhändler Reinhold Männicke hier, der Väcker
meiſter Otto Elbe aus Merſeburg und der Bäcker Thom
on aus Remſcheid bezw. Barmen. Letzterer hatte um
Dispenſation vom Erſcheinen zum Termin gebeten und war
deshalb nicht erſchienen Die Angeklagten ſollten ſich in
ſofern vergangen haben, als ſie im Februar d. J. in Halle
bezw. in Merſeburg ohne obrigkeitliche Erlaubniß eine
öffentliche Lotterie veranſtaltet hätten, indem ſie zur Aus
ſpielung einer Remontolruhr ſogenannte „Wunderdoſen“
verkauften, das Stück für 10 Pfg. die ſie vom Bäcker
Thomſon bezogen hatten. In den Doſen war etwas Zucker
zeug und jede der Doſen galt als ein Loos. Unter je
150 ſolcher Doſen befand ſich ein Exemplar, das eine An
weiſung auf erwähnte Uhr als den in Auſiſicht geſtellten
Gewinn enthielt. Die Angeklagten erklärten, ſie hätten ſich
auf Anregung ſeitens Thomſons mit der Sache befaßt, ohne
gedacht zu haben daß ſie ſich ſtrafbar machen könnten. Sie
kamen gelind, jeder mit 3 Mk. Geldſtrafe oder einem Tage
Gefängniß, weg. Die als Gewinn in Ausficht geſtellte feine
Remontoiruhr follte 4 Mk. werth ſein.

Halle 29. Juni. Militärgericht.) Jn derheutigen Sitzung des Kriegsgerichts der 8. Diviſion wurde
verhandelt wider den GendarmerieOberwachtmeiſter Dehne
aus Merſeburg, angeklagt wegen Mißbrauchs der
Dienſtgew alt. Wegen möglicher Gefährdung der Dis
ciplin geſchah die Verhandlung, die von 9 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags dauerte unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit. Das Vergehen des Angeklagten hatte darin beſtanden,
daß er ihm untergebene Gendarmen veranlaßt hatte, bei ihm
Privatdienſtleiſtungen zu verrichten. Er wurde zu zehn
Tagen gelindem Arreſt verurtheilt.
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KHwarzer Gehrock, eine geſtreifte ſchwarze

Vonſtruction aus Metall,

Au zeigen.
Alr dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
e Kutstaunm gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
WMenſtag Abend 9 Uhr entſchlief plötzlich

kenft und ruhig unſer lieber kleiner

M r i e h
im Alter von 7 Monaten. Dies zeigen tief
Setrübt an

Jriedrien Jreygang u. Frau.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

S Uhr ſtatt.

Amtliches.
Bekanntmachung,

Setr. Verſorgung der Kiegsinvalisden
und der Kriegshinterbliebenen.

Das Geſetz vom 31. Mat 1901 bezieht
ſich nur auf diejenigen Jnvaliden, bei welchen
Kriegsinvalidität anerkannt iſt.

2) Empfänger von Unterſtützungen auf Grund
Des Allerhöchſten Gnadenerlaſſes vom 22. Juli
1894 und Empfänger von Veteranenbeihülfen
auf Grund des Geſetzes vom 22. Mat 1895
werden von dieſem Geſetz nicht betroffen.

3) Die auf Grund des Geſetzes zu ge
währenden Peuſionszuſchüſſe kommen zur An
weiſung, ohue
Betreffenden bedarf. Der Militärpaß iſt dem
Hieſigen VBezirks- Commando baldmögltchſt ein
zureichen.

4) Diejenigen Ganzinvaliden, deren jähr
Liches Geſammteinkommen aus den Invaliden
gebütrniſſen und ſonſtigen amtlichen, ſowie
Privaten Einnahmen an baarem Gelde und
aus anderweiten Einkünften, wie Naturalbe
zügen, Wohnung u a. nach dem durchſchnitt
Uchen Geldwerthe berechnet, den Betrag von
G00 Mk. nicht erreicht, können beim Bezirks
Feldwebel unter Angabe ihrer Einkommens
verhältniſſe die Bewilligung einer Alterszulage
Heantragen, ſobald ſie das 55. Lebensjahr
vollendet haben, oder vor dieſem Zeitpunkte
Dauernd völlig erwerbsunfähig geworden ſind.

Weifzenſels, im Juni 1901.
Königliches BezirksCommando.

von Krafft,
Oberſtleutnant z. D. und Bezirks-Commandeur.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
Hierdurch zur allgemeinen Kenntniß mit dem
Erſuchen an die Herren Amtsvorſteher und
Gerneindevorſteher, Vorſtehendes in den Ge
wmeindeverſammlungen oder auf ſonſt geeignete
Weiſe noch beſonders zur Kenntniß der be
Zweffenden Jnvaliden zu bringen.

Merſeburg, den 28. Juni 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
eder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellgange
in Anngahmebuch mit fich führt, welches
gir Eintragung der von ihm unterwegs ange
Benunenen Sendungen mit Werthangabe, Ein
Fchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen
Packeten und Nachnahmeſendungen, ſowie der
hin übergebenen baarenGeldbeträge fürZeitungen
Poſtwerthzeichen u. f. w. dient. Will ein Auf
Keferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat
hm der Landbriefträger das Buch vorzulegen.
Bei Eintragung des Gegenſtandes durch den
Landbriefträger muß dem Abſender auf Ver
Zangen durch Vorlegung des Buches die eder
zeugung von der ſtattgehabten richtigen

Merſeburg, 12. Januar 1901.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

100 Mark Helohnung!
An Tage des Kinderfeſtes nachmittags

Zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt in dem Grund
Kück Leungerſtraße 4 (Heuſchkels Berg)
hierſelbſt in einem alleinſtehenden herr
(haſtl. Wohnhauſe nach Einſteigüng
Hurchs Fenſter ein nicht unerheblicher
Diebſtaht verübt worden.
Weſtohlen ſind ein Frackanzug, ein

Hoſe 2 blaue Hertenanzüge mit hellen
Streifen, 3 Kleiderhaken von beſonderer

ein weißer
Caſchmirſchlafrock mit Spitzen und ein
Wöthlicher Schlafrock mit ſchwarzen
Verdchen und geldlichen Spitzen be
Köt. Ein Klberner Babylöffel mit
Tundem Griff, amcrikaniſches Fabrikat mit
einer amerikaniſchen Jnſchrift, ein goldenes
Whrenarmband, ein clektriſcher Leucht
apparat, ein ſeiden gefüttertes Capes,
ein Paar Reitſtiefel und vergleichen
ehr. Dieſe Gegenſtände ſind in einem
ebenfalls geſtohlenen leinenen Betttuch
verpackt und fortgeſchafft worden. Der
Vermuthliche Dieb ſoll beim Auszuge der
Schulkinder zum Feſtplatze in der Nähe
Hei Mylius' Fabrik mit dem auf dem
Kopfe getragenen Packet geſehen worden

der Letzteren 100 Mark Belohnung zu

daß es eines Antrages der

Piehler iſt Bahnhofſtraſze 6a die 1. Etage

zu geben vermag, wird vom Eigenthumer

geſichert. Etwaige Mittheilungen ſind
bei der Staatsanwaltſchaft in Halle a. S.
oder der PolizeiVerwaltung in Merſe
burg zu machen.

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien ſoll

Sonnavend den 6. Juli cr.
nachmittags 5 Unr,

an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Blöſien, den 1. Juli 1901.
Der Gemeindevorſtand

60 Centner gutes
Wieſenhen

zu kaufen geſucht. Das Heu wird event. von
der Wieſe abgeholt. Angebote erbittet

Merſeburger Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei

B. errich Co.
2 große Läuferſchtweine

(Börge) ſind zu verkaufen
Neumarkt 56.

Pferd, kleiner Ruſſe, flott,
zugfeſt. verkauſt

Walter I öLe
s in Pretzſch

Eine hochſtehende, guterhaltene

Göpel-Dreſchmaſchine
zu verkaufen Daspig Nr. 15/16.
Ein kleines braunes Pferd,

paſſend für Händler, ſteht zu verkaufen in
Zöſchen Nr. 5.

ſind zu verkaufert.

T Marktbude,
für Oebſter paſſend, billig zu verkaufen.
unter „Bude“ an die Exped. d Bl.

Trockenſchnihel
verkauft

Br. Wrfwrth. Halleſche Str. 34.

Off

geſtohlenen Gegenſtände nähere Auskunft

Schon II. Juli Gewinnziehung
W 3. Westpreuss. Pferde- Lotterie zu brieen.

Nur I MK. I Loos,

Loose versendet der Generasl-Dedit:

I Lud. Müller Co., berlin, breitestr. v.

II Loose 10 ar.Porto u. Liste 20 4 extra.

l'eleganter
Viererzug.

Anhaſtische Sttatische, vom Staate beaufsichtigte
und subventionirte Lehranstalt.auschule renedteier We für

oehbautechniker u. Steinmetze,G Zerbst. G Rtenrctorgen Regierungskommissae
Lehrpläne kostenfrei. Der Direktor: Opderbeok Professor

Eine Wohnung für 96 Mk., ſowie eine
für 60 Mk. zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen Amtshäuſer 6 b.

Krautſtrafze 13 iſt eine Wohnung zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Preis
150 Mk. Näheres Wilhelmſtr. 2a. II.

Ein Logis, beſt. aus 3 Stuben, Kammer,
Kochſtube, Speiſekammer nebſt allem Zubehör,
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Unteraltenburg 26.

Markt 27 iſt eine freundliche Hofwohnung
zu vermiethen und 1 October zu beziehen.

Freundliche Wohnung,
Wohn und Schlafſtube, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, per J. Oct. zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logs, Stube, Kammer u. Küche, im
Preiſe von 30 Thlrn. zum 1. October zu ver
miethen. Zu erfr Halleſche Str. 22.

Ein Logis, Preis 30 Thlr., zu vermiethen
Clobigkauer Str. 4

Eine Wohnung zum 1. October zu beziehen
Sand 10.

Eine Wohnung, 2 Studen, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, zu vermiethen u. am I. Oct. er.
zu beziehen. Preis 180 Mk.

Unteraltenburg 50.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

an ruhige Leute zu vermiethen
Schmaleſtraſze 26.

Eine geräumige Wohnung, 2 Treppen, iſt
womöglich an kinderloſe Leute von jetzt ab zu
vermiethen und 1. October zu beziehen. Preis
150 Mk Zu erfragen

Unteraltenburg 43, Hinterhaus.
Emne Wohnung im Preiſe von 34 Thalern

1. October zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Stube, Kammer und Küche per 1. October
zu vermiethen Nenmarkt 75.

Eine Wohnung im Hofe iſt zu vermiethen
Vorwerk 21.

Eme Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, zu vermiethen

Rotherbrückenrgin 3
Wohnung von Stube und Kammer zu ver

wiethen Unteraltenburg 39.
2 Stuben, 2 Kammern undHofwohnung alles Zubehör, iſt zu verm.

und 1. Oct. zu beziehen. Zu erfragen
Steinſtraſze 5 im Hinterhaus.

Ein Logis, Stube Kammer und Küche an
ruhige ältere Leute zu vermiethen und 1. Oct.
oder auch früher zu beziehen

e Unteraltenburg 15.
Grosse Badewanne

billig zu verkaufen Clobigkaner Str. 14.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör ſofort
oder I. October zu beziehen

Unteraltenburg 62.

17000 Mark
zur 1. Stelle per ſofort oder I. Oct. geſucht.
Angebote unter O 200 an die Exp. d. Bl.

Für eine einzelne Perſon eine Stube ſogleich

zu beziehen gr. Sixtiſtr. 11
Parterre-Logis,

vermiethen. Zu erfragen beim
Tiſchlermſtr. Borsdorft, Schwaleſtr. 27.

Eine Wohnung ſür eine einzelne Perſon zu

vermiethen gr. Sixtiſtr. 16.
ſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, Kammer u.
Zubehör, ſowie Garten, iſt ſofort zu vermiethen
und 1. October zu beziehen. Zu erfragen
daſelbſt beim Hausmann

Eine Wohnung für einzelne Leute zu ver
miethen. Preis 150 Mk Oelgrube 25.

Ein Ladenin guter Geſchäftslage, für Victualien Paſſend,
iſt zu vermiethen Oelgrube 25.

Freundliches Logis, beſteh. aus 3 Stuben
3 Kammern, Küche und Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

A. Schäfer Johanniseſtr 13
Eine Wohnung an der Halleſchen Str.

zu vermiethen. Zu exfragen be
T. Jrrekoft, Bauunternehmer,

Hirtenſtroſze 5 a.
Kleine Wohnung, Stube Kammer u Küche,

an fkinderloſe. Leute zu vermiethen und 1Het.

zu beziehen Roſenthal 17.
Eine Erker-Wohnung

zu vermiethen z Dom 4.
Etne Familien Wohnung, Stube, Kammer

und Stall, zu 24 Thlr. zu vermiethen.
Zwei Familien Wohnungen, je Stube, 2

Kammern Küche u. Stall, zu 32 u. 40 Thlr.
zu vermiethen in meinen Häuſern

Saalſtrafze 13.

3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehsr, zu

Die herrſchaſtſ Etage Poſtſtr. 5, be

Eine bequeme Wohnung iſt zu vermiethen
und I. October zu beziehen

Dom Brauhausſtraße 7.
Eine Stube in der 1. Etage zu vermiethen

Johannisſtraßze 2
Die bisher vom Herrn Regierungs Rath

Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. II a) iſt zu vermtethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmidt Ziegelei Halleſche Str.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.

Zubehör Preis 40 Thlr. an ſtille Leute zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Schmaleſtrafze 17.
Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, zu vermiethen u. 1. October zu

beziehen Weinberg 6.
Eine keine Wohnung zu vermiethen

Brauhanusſtraſze 9.
2. Wohnungen (52 Thlr und 43 Thlr.)

zum I. Hetober zu beziehen Oelgrube 4.
Eine ParterreWohnung zu vermiethen

itirteuſtraſze 2.
Kleinen Wohnung (Preis 28 Thlr. paſſend

für eingelne Leute, zum J. Oetober zu beziehen
Saalſtraßze 12.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Oct.
zit begehen Nentnarkt 29.

S Shſolge Wegzugs von hier iſt ein in der

Clsbigkaner Str. 21 ſofort zu vermiethen
und I. October zu beziehen.

R. Bergmmann, Markt 30.
Wegen Wegzug iſt gr. Ritterſtrafze 25

die ParterreWohnung, beſteh. aus 2 Stuben,
Kammern, Küche und allem Zubehör, zu

Zwei kleinere Wohnungen ſind an ruhige
Miether ſofort zu vermiethen und 1. Oct. zu
beziehen Gotthardtsſtraſßze 16.

Wagnerſtraßze S iſt die ſeit 18 Jahren
von der Familie Döling innegehabte Wohnung
ſofört zu beziehen. Näheres bei

2 Etage belegenes Logis in meinem Hauſe

vermiethen und 1. October zu beziehen. Preis
60 Thaler.

Eine helle Werkſtatt
zu vermietken Und 1. October zu beziehen bei

Friedrich Rohle. l. Sixtiftr. 1.
Eine Dame ſucht zum 1. October Wohnung

von 2 Stuben, Kammer und Zubehör. An
gebote unter S an die Exbed. d. Bl. erb.

Möblirte Wohnung
zit vermiethen Neumarktsthor 1, II.
Gul moöblirkes Zimmer

mit Cabinet ſofort zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Freundl. Sehlafstelle
offen Uuteraltenburg I, Hof.

Schlafſtelle
offen Johannisſtrafze 2, II.

Veſſeres möblirtes Zimmer
ſür einzelnen Herrn ſofort geſucht. Gefl. Off.unter L. 14 an die Exved. d. Bl. a

Freundl. Wohnung
zum Preiſe von ca. 450 Mk. wird von jungen
Eheleuten der 1. October zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten unter M 45 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Junger Franzoſe (15 Jahre) ſucht volle
Penſion mit gleichzeitigem Unterricht in
deutſcher Sprache.

Bedingungen unter K 14 an die Exped.
dieſes Blattes

Einen Poſten
Speiſekartoffeln

A. Ctr. Mk. 1,75 und
Futterkartoſfeln
a Ctr. Mk. 1 hat uoch ab
zugeben
Zulkerfahrik Körbisdorf
N. Jusgabetage
Dienstag nd Freitag.

für Behörden u. rivats
Brenustetipel, Clichés, Laginlrmasehinen,

Trockenstempelpressen
eurelue Typen u, Zahen ete.-

e
g

Carl BReyer, Amtshäuſer 4
Wegen Verſetzung des Herrn Steuerrathsg ſeß

zu vermiethen und am 1. Aug. oder ſpäter
zu beziehen.

P. Schmäöäclt, Ziegelef, Halleſche Str.

Wohnungſür einzelne Perſon oder ältere Sute ohne
Kinder per 1. October zu vermiethen

e 3 32Eine freundl. Wohnung
beſtehend aus Stube, Kammer, gr. Küche und
Zubehör, an kinderloſe Leute per 1. Oet. zu

ſein.
Demjenigen, der über die Perſon des

vDder der Diebe, oder über Verbleib der

vermiethen Nenmarkt 61.
Freundliche Wohnung zu vermiethen

Weißenfelſer Str. 25.

DurchſchnittsMarktpreis
für den Monat Juni 1901.

Weizen, p. 100 kg 17 77Heu, p. 100 kg 658
Roggen do. 15 46 Rindfl. (von derRoßzmarkt 12 d t n pro kg i
Hafer, o. I6 Bauchfleiſch, do. I 1I5Wohnung Erbſen, gelbe, do. 19 50 Schweinefl., do. 1130

Halleſche Straſze 24b, 1. Etage, beſtehend Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch do. 1135
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und Linſen do. 21 Hammelfl., do. 135
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu Kartoffeln, do. 425 Speck (ger.), do. 170
vermiethen und 1. October zu beziehen. Richtſtroh, do do. 230

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 2a. Krummſſtroh, do.
92 Butter,5

2 75 Eier, pro Schock 346



Lürſchen- u. MMkverpachtung.

l Sonnabend den G. d. M.,
nachmittags 6 Uhr,

ſoll die Sauerkirſchen, Pflaumen und Hart
obſtnutzung der Gemeinde Kriegsdorf im
Winter ſchen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen im
Termine

Kriegsdorf, den 2. Juli 1901.
Der Gemeindevorſtand.

Robert Heyme“s
Kinder Nährzwirbuch

iſt a u haben in dere NenumarktDrogerie.
NIIVilte zu beachten

Alte nunbrauchbare Zahngebiſſe in
L Goldfaſſung, Zahn 30—50 Pfg., in

Kautſchuk, a Zahn 10 Pfg. ferner kaufe
W ich und zahle gute Preiſe für alle zer
S brochenen oder unmodernen Goldgegenſtände

aller Art! Jn einigen Tagen komme ſelbſt
X nach dort. Gefl. baldige Offerten erbittet

per Poſtkarte
in Halle a.H. Reiter Zwingerfſtr. 28 n

Maschewit

rwendet
a g h

Die ſparſame Hausfrau ve

der Suppen, Saucen, Gemüſe, Salate
u. ſ. w. Wenige Tropfen genügen.
Soeben wieder eingetroffen bei

Th. Sieber. Holleſche Str. I7.

r a
e

Donnerstag den 4. Juli er., abends h

e rn Ein großer Transportprima bayr. Zugochſen,
neumilchende Kühe mit den

Kälbern u. ſprungfähige Bullen
trifft heute bei uns zum Verkauf ein.

L. NFürnberger.
Von Donnerstag den 4. d. M. ab

ſtehen bei uns beſte
bayriſche Zugvochſen

in großer Auswahl preiswerth zum Verkauf.

Gustav Daniel 00.,

Costüme, Röcke, Zlousen,
Reise-Capes, Plaids etc.

bedeutend im Preise
herabgeseteat

Otto Dobkowitz
Entenplan Z

8 Uhr,
„„Gtoldener Hahn

Kunſtgenoſſen willkommen

Freiw. Feuerwehr
I. (Turner) Compagnie.

Montag den 8. Jult, abends
Be 812 Uhr,

K Vebung,.
S Antritt am Geräthehauſe.

S Hierzu müſſen ſämmtliche Mann
S ſchaften zur Stelle ſein.

Der Brandmeiſter.

Julf, abends 8/2
Uhr,

Monats
x verſammlung

in Steruberg's
Badeauſtalt.

Tagesordnung
Bericht von der

Ghruppenverſammlung. 2) Aufſtellung der
1. Vereins angelegenheit.Rednerliſte 190 a

e Donnerstag Abend 8/2 Ahr
groſte

öffentliche Volks
Verſammlung

im Saale der „Funkenburg“.
Tagesordnungje Ausſperrung der Tabakarbeiter in Nord9 De Werect: S I Artrenfſabelant

Carl Schulze aus Leipzig.
2) Der Formerſtreit bei Herrich Co.

Discuſſion. nZu P Verſammlung ſind beſonders
die hieſigen Kaufleute und Händler eingeladen.

s Erſcheinen erwarteterſte der Einberufer.
Aer s Reſtanralion.

i Schlachtefeſt.
Nachhülſe

für Tertianer in Latein, Griechiſch u. Mathe

Freifag den 5

Romane und Novellen veröffentlichen:

Die Rönigin der Geselligkeit. Novelle von Ertist Eckstein.
Der Bruchhof. Roman von Richard Skowronnek.
Glück ohne Aber. Novelle von R. Frtaria.
Das neue Wesen. Roman von Ludwig Canghoker.
Der im zweiten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall

aufgenommene Roman:

Die säende Hand von Tda Bov- Sd
wird im s. Quartal zu Ende geführt.

Nbonnementspreis vierteljährlich 2 Mark.
Hie ersten 2 Quartale können zu diesem Preise durch alle Buchhan de

lungen und Postämter nachbezogen werden.

Zum Beſten d. hieſigen Altersheims
Donnerstag den 4. Juli, abends 8 Uhr,in der e (bet ungünſtiger Witterung im Saale)

grosses Concort,(Orcheſterwerke, Männerchöre mit Orcheſterbegleitung

à eapella-Chöre)ausgeführt von der Männer Liederkafel aus Halle.
Oirx. Herr Kapellmſtr. Hach e)

und der Kapelle des Herrn Auſtkdir. Hertel hier.

r. Stollberg und der Cigarrenhandlung von Emil Frahnert hier.

r ogr a in a.I. Tel. II. Theil.Soldatenleben Marſch von Vlon. Taunhäufermarſch von R Wagner.3 z. Op. die Zigennerin“ von Drei Lieder für Mäunnerchor:
Vae a. Jm Maten von Klughardt.

3) Drei Männerchöre mit Juſtrumental b. Trinkſpruch

begleitung: c. Kamerad kommz. Die Ehre Gottes aus der Natur von 9) Espang, Walzer von Waldteufel.

Beethoven. III. Theil.b. Aben en von Härtel. 9) Fantaſie a. d. Opt. „Der Vogelhändler“
c. Jägerchor aus Euryante v. C. M. v. Weber von Zeller.

4H Ungariſcher Tanz Nr. 2 von Brahms. 10) Zwei Männerchöre:5 Sre Wknnerghore à capella: a. Das deutſche Lied von Faßbgender.
a. Frühlingslied von C. M. v. Weber. b. Abendfeier Kreutzer.
b. Klage von Otto. 11) Feſtgeſang n Künſtler, n. Schillers
c. Zwiſchen Frankreich und dem Böhmer Gedicht für Männerchor mit Jnſtru

i ünſcht. Gefl. Offerten m. Honorarnng 25090 an die Exped. d. Bl.
wald von Dürrner. mentalbegl. MendelsſohnBartholdy.

12) Armeemarſch Nr. 9. Herz. v. Braunſchw.

Billets à 50 Pf. Familienbillets S Stck. 1 Mk. in der Buchhandlung von

Tivoli- Theater.
Donnerstag

Roſa und Röschen.
Schauſpiel von Charl. BirchPfeiffer.

Merſeburger Spar und

VauVerein.

O B. G. m. b. II.
Die zweite ordentliche Generalverſamm-

lung findet
am Sonnabend den 6. Juli 1904,

abends 8 Uhr,
im „„Wävolä hierſelbſt,

ſtatt, wozu die Mitglieder hiermit eingeladen
werden. Geſchäftsbericht und Bilanz können
vom 1. Juli ab bei dem Vereinskaſſirer von
den Mitgliedern eingeſehen werden.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht

2) Vorlegung der Bilanz und der Gewinn und
Verluſtrechnung.

3) Entlaſtung des Vorſtandes und des Auf
ſichtsrathes.

S Beſchluß über die Vertheilung des Rein
gewinns.

h 5) Aenderung des Vereinsſtatuts.
Der Vorſtand.

Kühn. Eilert. Walter.
Turnverein Rothſtein.

S Donnerstag den 4. d. M.
abends 81/2 Uhr,

Turnſtunde.

h für ſofort oder ſpäter geſucht.

August revl,
Glas u. Porzellangeſchäft.

Achtung,
Angeſehene Viehverſicherungs Geſellſchaft

X ſucht Vertrauensperſon zur Aufnahme
X von Schweine, Rindvieh und Pferdever
X ſicherungen als Vertreter zu engagiren
X gegen hohe Bezüge. Off. unter U a I

n Rudolf Moſſe. Halle a. S.
Em ordentliches fletßiges

Dienſtmädchen
wird geſucht. Zu erfragen Oelgrube 16.

Ein zuverläſſiges

gedientes Mädchen,
das gut kochen und nähen kann, wird ſür
hohen Lohn zum 1. Het. geſucht von

Frau von Wertheru. Oberaltenburg 25.

5 6 Prauen
werden angenommen zu leichter Erdarbeit

Kanaliſation Clobigkauer Str.
Stundenlohn 20 Pfg.

Ein junger kräftiger Mann, der mit Pſerden
umzugehen weiß, unter günſtigen Beding. als

Hausmann
für dauernde Arbeit geſucht. Gediente Soldaten
erhalten den Vorzug.

Gefl. Angebote unter M 24 an die Exp.
dieſes Blattes.

Jüngeres Mädchen
von 14—16 Jahren wird als

Kuſwariung
ſofort geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein Dienſtmädchen
oder Aufwartung

ſofort geſucht Breiteſtraßze I.
W

Ein kräftiger JLaufburſche
wird geſucht

Gotthardtsſtraſze 25, im Laden

Zwei Bierbücher
von Unteraltenburg bis Amtshäuſer verloren
Gegen Belohn. abzug. Auitshänſer 4.
1 Vogen geſtemp. Veitragomarken

30 Pfg.), 200 Stck. verloren. AbzugebenBreiteſtr. 16, Hof, r

Hierzu eine Veilage.



des „erſehnrger Correſpondent an 4. Zul 1901.
T e —*23qeeeenseeTT

Provinz und Umgegend.
Halle, 2. Juli. Unter dem Verdacht, den

Brand des Auguſtin' ſchen Fabrikgebäudes in der
Liebenauerſtraße hierſelbſt vorſätzlich angelegt zu haben,

iſt der Mitbeſttzer, Kaufmann Otto Auguſtin hier
in Haft genommen worden. Die Unterſuchung
gegen denſelben iſt eingeleitet. Der angerichtete
Schaden beträgt mehrere tauſend Mark die Ver
ſtcherungsgeſellſchaft beanſtandet die Auszahlung.

Halle, 2. Juli. Geſtern waren mehrere
höhere königl. Hofbeamte hier, um die hieſtgen
Verkehrverhältniſſe kennen zu lernen. Das hängt mit
dem Beſuch des Kaiſers am 26. Auguſt bei Gelegen
heit der Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
zuſammen. Es werden Hofequipagen und Pferde
aus dem kaiſerlichen Marſtall zu Berlin nach hier
überführt werden.

Teuchern, 1. Juli. Einen durchaus wohlge
lungenen Verlauf nahm das 15. Bezirksfeſt des
Sagale-Unſtrut-ElſterBezirks. Das Feſt
wurde am Sonnabend durch einen Zapfenſtreich ein
geleitet. Die Stadt hat ein prächtiges Feſtgewand
angelegt, welches bei glänzender bengaliſcher Be
leuchtung noch vortheilhaft gehoben wurde. Die
Hauptfeier brachte der Sonntag. Auf dem Markt
platze ertönte in aller Frühe ein Choral. Dann folgte
der Weckruf, dem ſich der Empfang der auswärtigen
Vereine anſchloß. Um 8 Uhr trafen die Spielleute
des erſten Bataillons der 96 er ein; von 11 Uhr ab
fand der Einzug der auswärtigen Vereine ſtatt. An
gemeldet hatten ſich 152 Vereine mit gegen 2800
Mitgliedern. Zwiſchen 11 und 12 Uhr conzertirte
die hieſtge Stadtkapelle auf dem Marktplatze vor
einem zahlreich erſchienenen Publikum. Nach der
Sitzung der Gruppenvorſtände erfolgte der Aufbruch
ver Vereine zum Feldgottesdienſte. Jn drei
Staffeln, jede von einem Offizier geführt, wurde ab
marſchirt. Auf dem geräumigen Platze wurde in
drei Gliedern Aufſtellung genommen. Nachdem der
Ehrenvorſitzende, Generalleutnant Excellenz v. Wodtke
mit dem Hauptmann d. L. Zwirnmann an der Spitze
einer Anzahl Stabsoſſtziere ſowie Abordnungen vom
Ofſiziercorps die Front abgeſchritten hatten, ſchwenkten
die drei Colonnen zum Kreiſe ein und der eigentliche
Feſtakt begann. Nach dem Geſange von „Allein
Gott in der Höh'“ hielt Oberpfarrer Schmidt die
Feſtpredigt über Gal. 5, 13. Der gemeinſchaftliche
Geſang von „Nun danket alle Gott“ ſchloß dieſen
Theil der Feier. Darauf beſtieg Excellenz v. Wodtke
die Rednertribune. Er ließ ſich etwa wie folgt ver
nehmen „Wir feiern unſere Bezirksfeſte, um
Kameradſchaft zu pflegen und das Gelübde gegen
Kaiſer und. Reich zu erneuern. „Mit Gott
für König und Vaterland“ iſt unſere Loſung.
Mit derſelben ſind Preußens Soldaten hinausgezogen
gegen die Feinde, haben gekämpft und geblutet. Mit
dieſer Loſung ſind auch jüngſt unſere Soldaten im
fernen Ching allen anderen Nationen trotz aller Ver
leumdungen ein leuchtendes Vorbild der Manneszucht
und Pflichttreue geweſen. Dieſe Treue muß dem
deutſchen Soldaten um ſo leichter werden, da er ſicher
ſein kann, daß der, welcher für ſeinen König kämpft
und blutet, auch belohnt und verſorgt wird.“ Ein
dreifaches, begeiſtert aufgenommenes Hurrah auf den
Kaiſer bildete den Schluß ver markigen Anſprache,
und „Heil Dir im Siegerkranz“ brauſte aus vielen
Tauſend Kehlen zum Himmel empor. Bürgermeiſter
Knobbe begrüßte die Gäſte im Namen der Stadt
Teuchern, wünſchte dem Feſte einen guten Verlauf
und ſchloß mit der Bitte, der Stadt ein freundliches
Gedenken zu bewahren. Der Bezirksvorſttzende Haupt

mann d. L Zwirn mann aus Freyburg, dankte
den ſo zahlreich erſchienenen Ehrengäſten und ver
Stadt Teuchern für den feſtlichen Empfang. Darauf
wurde folgende an den Kaiſer gerichtete Depeſche

verleſen e„Euer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät
nahen die hier zum Bezirkéfeſte verſammelten alten
Krieger des Saale Unſtrut Elſter Verbandes des
preußiſchen Lankeekriegervereins in tiefſter Ehrfurcht
mit der allerunterthänigſten Bitte, allerhöchſt dieſelbe
möchten die erneute Verſicherung unwandelbarer
Treue und Dankbarkeit huldvollſt entgennehmen.

v. Wodike, Ehrenvorſttzender,
Zwirnmann, Vorſttzender.“

Der folgende Parademarſch wurde ſodann mit
großer Präziſton ausgeführt und dauerte über eine
halbe Stunde. Darnach erfolgte der Umzug durch
vie Stadt, voran die Wagen mit den erſchienenen
Ehrengäſten. In den verſchiedenen Localen herrſchte
reges Leben, den Muſtkweiſen der vrei Kapellen lauſchte
ein ſehr zahlreiches Publikum. Das Feſt hat einen
glänzenden, nach jeder Seite hin befriedigenden Ver

lauf genommen.e en 2. Juli. Ein ſchweres Ver
brechen iſt nach einer Mittheilung aus Hänichen
guf dortiger Flur zur Ausführung gekommen. Am

Montag Vormittag gegen 12 Uhr wurde in einem
Kleefelde ein unbekannter Mann, der aus verſchiedenen
Wunden am Schädel und im Geficht blutete, be
ſtnnungelos aufgefunden. Der Schwerverletzte wurde
ins hieſige Stadtkrankenhaus gebracht. Er iſt ca.
40 bis 50 Jahre alt, von kleiner Geſtalt, hat kurz
geſchnittenes, dunkles, graumelirtes Haar, eben ſolchen
Vollbart und führte ein in graues Papier einge
ſchlagenes Packet und einen Stock bei ſich. Als
Thäter kommt ein Unbekaunter in Frage, ca. 23 bis
25 Jahre alt, von mittlerer ſchlanker Geſtalt, mit
blondem Haar, Anflug von dunklem Schnurrbart.

DTodt aufgefunden wurde geſtern Nachmittag
in einem ca. 5 Meter tiefen Waſſerloch ſeines
Gartens am Windmühlenweg der ſeit 28 Jahren bei
der Leipziger Bank in Stellung befindliche Kaſſenbote
Gottfried Eduard Gentſch. Er hinterläßt eine
Frau und vier Kinder im Alter von 10 bis 22
Jahren. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr iſt er
zuletzt geſehen worden. Die Angehörigen vermuthen,
daß ein Unglücksfall vorliegt. Vom Schnellzuge
überfahren wurde am Montag nachts in der
zwölften Stunde auf dem Bahnkörper der Thüringer
Bahn in der Nähe der Luppenbrücke der Soldat
Hentſchel der 4. Compagnie des 134. Regiments
Man transportirte den Unglücklichen, dem beide
Beine abgefahren waren, nach dem Thüringer Bahn
hofe, woſelbſt ihn der Tod von ſeinen qualvollen
Leiden erlöfte. Bisher konnte nicht feſtgeſtellt werden,
ob ein Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt.

4 Chemnitz, 2. Juli. Der Begründer des
deutſchen Werkzeugmaſchinenbaues und Schöpfer der
Chemnitzer Naturheilanſtalt Geh. Commerzienrath
Johann von Zimmermann, welcher Ehrenbürger
der Stadt Chemnitz war, iſt, wie das „Chemnitzer
Tageblatt““ meldet, in vergangener Nacht in Berlin
geſtorben.

Lokalnachrichten.
Merxrſeburg, den 4. Juli 1901.

(Perſonalien.) Der Kataſterinſpector Steuer
rath Piehler hier iſt vom 1. Auguſt d. J. ab in
gleicher Eigenſchaft an die Königliche Regierung in
Wiesbaden verſetzt, während der Kataſterinſpector
Stadler, bieher bei der Königlichen Direction für
die Verwaltung der directen Steuern in Berlin, der
hieſigen Regierung überwieſen worden iſt.

Sonderzuüge nach Wien. Wie in ver
gangenen Jahren, wird die Staatsbahn Verwaltung
am Sonntag, den 14. Juli und Donnerstag, den
15. Auguſt d. J. wiederum je einen Sonderzug
zu bedeutend ermäßigten Preiſen von Leipzig und
Dresden nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß
nach Budapeſt in Verkehr ſetzen. Die Abfahrt
erfolgt von Leipzig (Dresdener Bahnhof) Nachmittags
3 Uhr 5 Min., von Dresden (Hauptbahnhof) 5 Uhr
36 Min. und die Ankunft in Wien (Nordweſtbahn
hof) anderen Tags früh 7 Uhr 33 Min. Die
Weiterfahrt von Wien nach Budapeſt hat mit fahr
planmaäßigen Zügen zu geſchehen. Die Fahrkarten
erhalten eine 45 tägige Giltigkeitsdauer und koſtet
von Leipzig nach Wien in II. Klaſſe 31,50 Mk.
und in III. Klaſſe 18,20 Mk., nach Budapeſt
51,20 Mk. in II. Klaſſe und 29,20 Mk. in III.
Klaſſe. Jn Halle a. S., Braunſchweig und
Magdeburg, ſowie in Chemnitz, Pirna und Schandau
werden ebenfalls Sonderzugkarten ausgegeben. Alles
Nähere hierüber, ſowie über die ſonſtigen Be
ſtimmungen iſt aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht
zu erſehen, welche auf Verlangen bei den größeren
ſächſiſchen Stationen, ſowie bei den Ausgabeſtellen
fur zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig,
Grimmaiſche Straße 2, in DresdenAltſtadt, Wiener
Straße 2, und in Chemnitz, Albertſtraße 4, unent
geltlich abgegeben wird. Brieſtichen Beſtellungen ſind
zur Frankirung 3 Pfg. in Marke beizulegen.

Die preußiſchen Rückfahrkarten und
die ſüd deutſchen Bahnen. Der „Süddeutſchen
Reichs Correſpondenz zufolge hat die badiſche
Eiſenbahnverwaltung verfügt, daß vom 4. Juli
ab für den Verkehr mit Stationen der preußiſchen
Staatsbahnen die Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten
45 Tage beträgt. Demnach werden vom 4. Juli ab
nicht nur die von Stationen der preußiſchen Staats
bahnen nach Baden gelöſten Rückfahrkarten, ſondern
auch die von badiſchen Staatsbahnſtationen nach
Orten des preußiſchen Staatsbahnnetzes lautenden
Rückfahrkarten eine 45 tägige Giltigkeit haben.
Nach einer offiziöſen Nachricht hat ſich auch die
ſächſiſche Staatsbahnverwaltung ſowohl
für den inneren wie den wechſelſeitigen Verkehr der
45 tägigen Dauer der preußiſchen Karten angeſchloſſen.

Sämmtliche ſuüd deutſchen Eiſenbahnver
waltungen ſcheinen durch die ſofortige Einführung
der 45 tägigen Giltigkeit für die preußiſchen Rück
fahrkarten vollkommen überraſcht zu ſein. Alsbald
folgten lebhafte Bergthungen, deren Ergebniß iſt, daß

Bayern, zunächſt für den Verkehr mit der preußiſch
heſſiſchen Eiſenbahn Gemeinſchaft ebenfalls die 45tägige
Giltigkeit, und zwar mit Rückſicht auf den Ferien
verkehr ſofort einzuführen beſchloß. Weiterhin wurde
von Bayern eine Conferenz der bayeriſchen, württem
bergiſchen und badiſchen Eiſenbahnverwaltungen an
geregt, die am 3. Juli in München zuſammentritt.
Als ſicher kann gelten, daß die Conferenz die 45tägige
Giltigkeit auch fur den füddeutſchen inneren Verkehr,
alſo für alle Rückfahrkarten beſchließen wird. Man
glau?t, daß der durch die 45tägige Giltigkeit ver
urſachte finanzielle Ausfall nur gering ſein werde.

Auf das heute Abend im Garten der „Reiche
krone“ ſtattfindende Vocal und Jnſtrumental
Conzert machen wir nochmals mit den Bemerken
aufmerkſam, daß ſich das Programm deſſelben im
heutigen Inſeratentheil befindet.

Alle Fiſchereiberechtigten an der Saale dürſte
es intereſſiren, daß der Landwirth Lebrecht in Zeutſch
bei Orlamünde dieſer Tage in der Saale drei Lach s
Forellen im Gewichte von nicht weniger als 12,
15 und 16 Pfund fing.

ap. Ein großer Menſchenauflauf fand am
Dienſtag Abend in der Friedrichſtraße hierſelbſt ſtatt.
Daſelbſt waren die bei den Kanaliſationsarbeiten be
ſchäftigten Jtaliener wegen Verweigerung vollſtändiger
Lohnauszahlung in Aufregung gerathen und ſuchten
nun den ſte beaufſichtigenden Schachtmeiſter dafür
verantwortlich zu machen. Nach eingezogenen Er
kundigungen erfuhren wir, daß viele von den Leuten
am letzten Sonnabend anſtatt 21 Mk. nur 10 Mk.
und noch weniger Lohn erhalten hatten und daß ſomit
ihre Aufregung eine ganz berechtigte war. Thatſache
ſoll ſein, daß der betr. Schachtmeiſter am Sonnabend
1150 Mk. zur Auszahlung bekommen hat, wovon
nur ca. 600 Mk. bezahlt worden ſind. Die Italiener
warteten nun ſo lange, bis der Schachtmeiſter aus
einer benachbarten Reſtauration kam und nahmen
ihn mit nach der hinter der Verl. Friedrichſtraße be
ſindlichen Baracke, um ihn dort unter Aufſicht zu
ſtellen. Der Schachtmeiſter wurde ſpäter von einem
hieſtgen Polizeiſergeanten nach ſeiner Wohnung in
der Dammſtraße gebracht. Der ganze Auflauf nahm
mindeſtens 3--4 Stunden in Anſpruch und erreichte
erſt gegen 12 Uhr nachts ſein Ende. Was an der
Sache iſt, wird die geſtern eingeleitete Unterſuchung
ergeben.

Von der Riſchmühle aus gingen am Dienſtag
Abend die Pferde eines ländlichen Geſchirrs plötzlich
durch und raſten mit ihrem Wagen bis in die
Johannisſtraße, wo ſie vor einem dort haltenden
Laſtwagen zum Stehen kamen. Die tolle Fahrt iſt
glücklicherweiſe ohne größeren Schaden abgegangen.

Jn der Blanckeſchen Maſchinen und Armaturen
fabrik hier hatte am Montag der 29 jährige Schmied
Wilhelm Ebert das Unglück, daß er mit der linken
Hand unter den Dampfhammer gerieth, wobei ihm
der Zeigeſinger zerquetſcht wurde. Nach Anlegung
eines Nothverbandes mußte ſich E. nach Halle in die
Klinik begeben.

Zu dem in vor. Nummer erwähnten Dieb
ſtahle an dem Schuhmachermeiſter H. hier erfahren
wir noch folgendes: Der Dieb iſt der Schuhmacher
Heß aus Memel; derſelbe hat das Geld (eiwas über
22 Mk.) und die Uhr dem infolge zu reichlichen
Biergenuſſes in einem Gaſthofe hierſelbſt einge
ſchlafenen Schuhmachermeiſter H. aus den Taſchen ge
ſtohlen. Der Spitzbube wurde, nachdem er das geſtohlene
Geld bis auf 5 Mk. verjubelt hatte, auf hieſtgem Bahn
hofe verhaftet, als er im Begriff war, mit der Bahn
unſerer Stadt den Rücken zu kehren. Bei ver
Unterſuchung ſeiner Kleidungsſtücke auf der Polizei
wache ergab ſich, daß man es mit einem Menſchen
zu thun hat, der anſcheinend den Taſchendiebſtahl
gewerbsmäßig betreibt.

C(Theater.) Schönthans dreiaktiges Luſtſpiel
„Die Märchentante“, das am Dienſtag in
Scene ging, iſt ein hübſches, gemüthliche Unterhaltung
und heiteres Lehagen gewährendes Stück. Auf das
anweſende Publikum machte es auch offenbar einen
günſtigen Eindruck, wozu allerdings die treffliche
Wiedergabe nicht wenig beitrug. Eine beſonders
liebenswürdig und zugleich ſtnnig gedachte Rolle iſt
die der „Märchentante“ Auguſte Weydemann, welche
bei aller Einfachheit und Beſcheidenheit doch den
Mittelpunkt des Hauſes bildet und auf deſſen Glieder

den woblthätigſten Eindruck ausübt. Sie wurde
dargeftellt von Frau Albes, deren Ton und Ge
bahren eben ſo richtig wie anſprechend war, und die
ſich damit völlig in die Herzen der Zuſchauer hinein
ſpielte. Dieſen Vorzug mußte ſie übrigens theilen
mit Frau Schaffnit als Hertha und Fräulein Wilde
als Eliſe, denn beide Damen boten Leiſtungen, die kaum

ſympathiſcher und gewinnender, kaum friſcher und
natürlicher ſein konnten. Fräulein Janſen beſaß
in Amalie keine ſehr dankbare und noch dazu nicht
ungefährliche Rolle, führte ſie indeß tadellos durch
und ließ ſich nirgends zu überflüſſigen oder gar



M der auswärtigen Turner.

abſtoßenden Schärſen verleiten. Als Kurt Veriram
erſchien Herr Schul z, der Herrn v. Harden als
erſter Liebhaber erſetzen wird. Er verrieth eine gute,
ungezwungene Haltung, eine gefällige, bühnenkundige
Gewandtheit und eine klare, wohlklingende Ausſprache
ſo daß wir nicht anſtehen, ſein Debüt als ein
recht glückliches zu bezeichnen. Viel Vergnügen
bereitelen wie faſt immer die Herren Baſedow und
Wagner, der erſtere durch ſeine von Munterkeit
und Natürlichkeit getragene Darſtellung des Malers
Giovanni Fredi, der letztere durch ſeine einfache, aber
gelungene Charakteriſtrung des Kaufmanns Philibert
DTillig. Herr Neide verſtand ſeinen ſelbſtbewußten
und doch innerlich abhängigen, Bürgerſtolz
heuchelnden und dabei nach eitler Ehre geizenden
Verlagsbuchhändler Bertram prächtig zu verkörpern,
und Herr Spinti lieferte uns in ſeinem Kaſſirer
Görke eine Figur von feinſter Arbeit, an der man
ſeine wahre Freude haben mußte. Herr Schlüter,
der wohl als Gaſt auftrat, kam in der Rolle des
Profeſſors Kramer, und die ſchlichte und durchaus
angemeſſene Art, in welcher er denſelben darſtellte,
bewies, daß er guf dem Wege der Kunſt recht hübſche
Fortſchritte gemacht hat.

Tivolitheater. (Eingeſandt.) Der Name
der Schriftſtellerin Charlotte Birch Pfeiffer iſt überall
beliebt und werden ſich ihre Werke, wie z. D. „Waiſe
von Lowood“, „Grille“, „Dorf und Stadt“ ſtets auf
den Repertoiren der guten Theater erhalten. Heute,
Donnerstag, kommt „Roſa und Röschen“ zur Auf
führung, in welchem die Autorin friſchen Humor mit
innigem Gemüth offenbart.

„Ein tiefer Sinn im kind' ſchen Spiel
Nachklang vom Kinderfeſt.

Der Reigen iſt vergangen,
Man ſetzet froh ſich nieder,
Da klagen voller Bangen
Zwei Mägdlein immer wieder
Weinend im Wehgefühle:
„Wir finden keine Stühle

So wars beim Kinderſpielen,
Kaum achtet jemand drauf.
Doch einem unter Vlelen
Stieg der Gedanke auf:
„Wie wenn dein Lebensreigen
Sich wird zu Ende neigen,

Wenn dort im Himmelsſaale
Die Tiſche ſind beſetzt
Beim großen Abendmahle
Und du, du kommſt zuletzt
Wenn dann kein Platz mehr offen
Welch Täuſchung für dein Hoffen!

Drum ſorge du bei Zeiten,
Eh ſchließt dein Lebenslauf,
Daß dir an Jeſu Seiten
Sich thu' ein Platz noch auf.

„Jch ſtehe vor der Thür,
Spricht er, und klopfe an,
Das Mahl hält dort mit mir
Wer hier mir aufgethan!“

Drum auf, ja auf die Herzen
Jn Glaub und Liebe wahr,
Jeſu, „dem Mann der Schmerzen
Sein Wort gilt immerdar!

M. Sch.Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk.

Schkeuditz, 28. Juni. Das dirstkährige
Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer Turn
gaues, Kreis III der deutſchen Turnerſchaft, wird
in den Tagen vom 20. bis 22. Juli in unſerer
Stadt abgehalten. Die Feſtfolge iſt: Sonnabend den
20. Juli von 5-7 Uhr abends Kampfrichterſttzung
im kl. Rathhausſaale. 8 Uhr Zapfenſtreich, danach
Commers im „Waldkater“. Sonntag den 21. Juli
5 Uhr Weckruf. 6 Uhr Beginn des Wett
tutnens auf dem Feſtplatze. Vormittags Empfang

Mittags 12 Uhr gemein
ſames Eſſen im „Waldkater“. 2 Uhr Feſtzug vom
Bahnhof aus nach dem Feſtplatze. Begrüßung durch
Herrn Bürgermeiſter Seeger und Feſtrede, gehalten
vom Gaupvertreter, Herrn Director Bethmann-
Langendorf. Danach Turnen: Freiübungen Riegen
Und Kürturnen, Spiele und Sonder rufführungen.
Abends 7 Uhr Vertheilung der Preiſe. 8 Uhr
Einmarſch bis zum Marktplas, Auflöſung des Zuges.
Von abends 8 Uhr ab Ball in 4 Salen der Stadt.

Montag den 22. Juli vormittags 8 Uhr Turn
gang durch die Aue, Conzert auf dem Feſtplatz,
nachmittags 3 Uhr Fortſetzung des Conzertes, Ver
abſchiedung, Ball für die Ausſchußmitglieder.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli: Wechſelnd

bewöllt mit Regen und wenig veränderter Temperatür.
Stellenw. Gewitter. 5. Juli Fortdauernd wechſelnd
bewölkt, etwas kühler, Regen.

Jus vergaugener Zeit für unſere Jeit.
Vor 30 Jahren, am 2, Juli 1871, hielt König Viktor

Emanuel II. von Jtalten ſeinen Einzug in Rom, die ewige
Stadt als Haupt und Reſidenzſtadt des Könfgreichs pro
Namirend. „Wir ſind in Rom und werden darin bleiben“,

o Berr

hatte der König zu den Abgeordneten im Quirinal geſagt.
Indeß erweckte dieſer Einzug in die Hauptſtadt des bisherigen
Kirchenſtaates ſehr gemiſchte Geſühle; im Grunde genommen
war es nur das Recht des Stärkeren, das ſich geltend
machte und auch dies nur als Folge der deutſchen Siege in
Frankreich. Rom iſt nun der Mittelpunkt des Könfgreichs
Jtallen geworden aber daß die ſozialen Verhältniſſe in
Italten ſeitdem beſſere geworden, kann man nicht behaupten
e

C S 2Vermiſchtes.
(Ueber eine Unkhat belgiſcher Offizier e) be

richten Pariſer Blätter aus Antwerpen, wo mit der letzten
Poſt aus dem Kongoſtagt folgende Meldung eingegangen
iſt. Die betreffenden Ofſizieze ſollen total betrunken dem
Häuptling des Dorfes, in dem ſie ſich befanden, befohlen
haben, die Frauen zum Tanze herbeizuholen. Der Häupt
ling antworkete, dies ginge uſcht, weil ein Todter im Dorfe
ſei. Darauf hätten die Offiziere den Häuptlin g und
ſämmtliche Frauen niederſchießen laſſen.

(Mord und Selbſtmord.) Ein furchtbares Drama
meldet mit kurzen Worten der Poltizeibericht: Dienſtag
Mittag wurden der Photograph Karl Haglund, 57 Jahre alt,
die Näherin Louiſe Reinsold, 27 Jahre alt, und deren
Kind Frithjof Reinbold, 3 Jahre alt, in ihrer Wohnung
Kommandantenſtr. 29 todt aufgefunden. Anſcheinend ſind
alle drei an Gift geſtorben. Nahrungsſorgen ſollen nach
einem zurückgelaſſenem Briefe Haglunds das Motiv zu der
traurigen That ſein.

Großer Streik.) Jn Pittsburg iſt am Montag,
nachdem die Forderungen der Arbeiter abgelehnt worden ſind,
der Ausſtand erklärt worden. Zunächſt feiern 35000 Ar
beiter; der Umfang des Ausſtandes wird erſt in den nächſten
Tagen zu überſehen ſein.

(Zu einem Conzert des Leipziger Männer-
ch xs das dieſer jünſt auf einer Sängerfahrt in Kiel
gab war auch Prinz Heinrich mit ſeiner Gemahlin er
ſchienen. Der Prinz, der den Sängern wiederholt ſeine große
Freude für den Genuß ausſpraäch, fragte dann, ob der Ver
ein wohl bereit ſei, das Programm im Schloſſe in Auweſen
heit des Kaiſers zu wiederholen, „denn das muß mein
Bruder hören fügte er hinzu. Am nächſten Tage trug
denn auch der Leipziger Männerchor mehrere vom Kaiſer
aus dem Programm vorher ausgewählte Lieder im weißen
Saale des Kieler Stadtſchloſſes im Beiſein des Katſerpaares
vor einer großen geladenen Geſellſchaft vor. Der Kaiſer,
der mit größter Aufmerkſamkeit zugehört hatte, dankte nach
beendigtem Conzert in herzlichen Worten dem Chormeiſter
Wohlgemuth, lobte vor allem die Gewalt der Bäſſe, aber
auch die Kraft und Weichheit der Tenöre und bemerkte mit
Freude die vorzügliche Disziplin des Chores. Dann fragte
er nach der Mitgliederzahl und erkundigte ſich nach dem
Reiſeplan. Als ihm der Chormeiſter von den beiden Wohl
thätigkeitseonzerten in Hamburg und Kiel und von den hier
etfüllten Wünſchen der Mitglieder erzählte, die See und die
Kriegsmarine kennen gelernt zu Hhaben, meinte er lächelnd:
„Ja, ja, die Herren aus der Seeſtadt Leipzig Zum
Schlüſſe trat der Kalſer einige Schritte gegen den Verein vor
mit den Worten: „Jch danke Jhnen, meine Herren, herzlichſt
für den mir bereiteten Genuß. Jch habe mich ſehr darüber
efreut.“

(Durch Um ſchlagen der Fähre) ſind bei Gernyes
zeg auf der Maros 11 Perſonen ertrunken.

(Ein gräßliches Verbrechen) wird von der
Jnſel Rügen gemeldet. Zwei Knaben im Alter von 6
nd 8 Jahren, Kinder eines Fuhrmannes aus Göhren, die
ſich Montag Abend im Walde verirrt hatten, wurden
Dienſtag Morgen dort als Leichen aufgeſunden. Dem einen
Knaben war der Hals durchſchnitten, dem andern der Kopf
völlig vom Rumpfe getrennt. Der Thäter konnte bisher nicht
ergriffen werden. Man vermuthet, daß es ein ſremder
Tiſchlergeſelle ſet, der früher in Göhren geaarbeitet Hat.

(Die Peſt in Konſtantinopel.) Die bakteriv
logiſchen Unterſüchungen ergaben, daß bet dem in Glata
unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankten Griechen Peſt
vorliege

WVerheerende Gewitter) werden aus vielen
Gegenden Frankreichs gemeldet. Jn Annonville bei Havre
ſchlug der Blitz während des Gottesdienſtes in den Ktrch
thurm, welcher niederbrannte. In Folge einer dadurch ent
ſtandenen Panſk wurden zwölf Perſonen ſchwer verwundet.

Zu den Verheerungen, die die Gewitter am Sonntag in
Portugal angerichtet haben, wird weiter bekannt: Auch in
Pombal wurde eine ganze Familie von 5 Perſonen, in
Sabroſa zwei Knaben, ein Reiter und eine Frau vom Blitz
erſchlagen. Die Ueberſchwemmung vernichtete ganze Heerden
und Anpflanzungen. Die Hagelkörner wogen bis zu 60
Gramm. Ein heftiges, mit Wolkenbruch verbundenes Ge
witter richtete Montag Nachmittag in verſchiedenen Theilen
Niederbayern s größeren Schaden an. Bei Schär ding
durchbrachen die Waſſermaſſen den Bahndamm, der Eiſen
bahnverkehr wurde unterbrochen.

(Verſuchter Mord und Selbſtmord.) Am
Dienſtag gegen Mittag ſchoß der 22 jährige Pförtner Otto
Leue den Pförtner Otto Schön, mit dem er in der Borſig
ſtraße 31a in Berlin gemeinſchaſtlich ein Zimmer bewohnte,
mit einem Revolver in die rechte Schläfe und verletzte ſich
dann ſelbſt ſchwer durch zwei Schüſſe in den Kopf. Ein
Beweggrund war nicht zu ermitteln, da bade vorher gute
Freunde geweſen ſind. Schön hatte ſchiafend im Bett ge
ſegen, als Leue auf ihn ſchoß. Als Sch erwachte, ſah er
wie Leue ſich die beiden Schüſſe belbrächte, dabel ausrufend:
„Ach Golt was habe ich gemacht Die beiden Verletzten
wurden nach der Unſallſtation in der Eichendorffſtraße und
dann nach der Charitee gebracht. Der Thäter ſoll an Wahn
vorſtellungen lelden und ſcheint die That in einem Anfall
von Gelſtesſtörung begangen zu haben.

Mikitäriſches.
Türkei. Der Reformator der türkiſchen

Artillerie, der deutſche Oberleutnant v. Grumbkow-
Paſcha, verläßt nach der „N. Fr. Pr.“ aus Geſundheits
rückſichten endgültig den türkiſchen Militärdienſt. Sein
Nachfolger iſt der deutſche Oberſtleutnant von
Jmhoff, der zum Paſcha und Jnſpeetor der Attillerieſchule
in Konſtantinopel ernannt worden iſt. Gleichzeltig iſt der
deutſche Oberſtleutnant v. Ditfurth- Paſcha zum Jnſpector
der Militärſchule in Pankaldi ernannt worden. Wie die
„Kölniſche Zeitung“ meldet, iſt General von Grumbkow-
Paſcha auf der Reiſe von Konſtantinopel nach Deutſchland
geſtorben. Der Tod erfolgte in dem OrkentExpreßzuge in
der Nähe von Herkulesbad.

Ssdschon,
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See e eDu und Berlgg von Th. Vogser, Wöerſehneg,

Sport und Leibesübungen.
)CBerlin, 2. Juli. Die Theilnehmer der Auto

mobilfahrt Parks- Berlin ſind am Sonnabend Nach
mittag, nachdem ſie ſich in Weſtend geordnet hatten, fekerlich
in Berlin eingezogen. Kurz nach 3 Uhr erſchienen am
Brandenburger Thor die erſten Antomobiliſten, um durch die
unlt deutſchen und franzöſiſchen Fahnen vielfach geſchmückten
Linden hinunter nach der Kaſerne der Alexander Grenadiere
am Kupfergraben zu fahren, wo die Touriſten wie die
RennFahrt ihr Ende fand. Das Publikum hatte ſich die
Charlottenburger Chauſſee und die Linden entlang in
mehreren Reihen aufgeſtellt, um der Einfahrt zuzuſehen, und
die Fremden, deren ſtaubbedeckte Fahrzeuge mit Fähnchen in
den deutſchen Und franzöſiſchen Farben vielfach geſchmückt
waren, zu begrüßen. Lebhafter wurde die Begrüßung indeß
nur, als Fournier, der erſte Sieger, deſſen Kommen durch
Knallbomben ſich weithin bemerkbar machte, vorüberziſchte.
Vom Balkon der franzöfiſchen Botſchaft ſah eine zahlreiche
vornehme Geſellſchaft dem Schauſpiel eine Zeit lang zu, nach
dem Einzug Fourniers verſchwand auch ſie.

Als Abſchluß der Touren und Rennfahrt gab am Abend
der Automobilelub im Kaiſerhof ein glänzendes Diner, zu
welchem 300 bis 400 Einladungen ergangen waren, darunter
natürlich ſämmtliche Theilnehmer der Fahrt. An der Ehren
tafel, der die beiden Vorſitzenden des franzöſiſchen und des
deutſchen Clubs, Baron Zuylen und Herzog v. Ratibor
präſidirten, ſah man neben dem franzöſiſchen Botſchafter
Marquis v. Noailles den Staatsſecretär Frelherrn v. Richt
hofen, weiter den Handelsminiſter Möller, den Eiſenbahnminiſter
Thielen, den Cultusminiſter Studt, den braunſchweigiſchen
Geſandten Cramm, den Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg,
den Herzog von Ujeſt, Staatsſecretär Kraetke, Oberbürger
meiſter Kirſchner; Geheimen Commerzienrath Herz und andere
hieſige Vertreter der Induſtrie und des Handels waren zahl
reich erſchienen. Baron Zuylen brachte einen Trinkſpruch
auf den Kaiſer als Schützer des Friedens aus. Jhm folgte
ſofort der Herzog von Ratibor mit einem begeiſtert
aufgenommenen Toaſt auf den Präſidenten Loubet, worauf
die Marſeillaiſe urd anſchließend „Hell Dir im Stegerkranz“
geſpielt wurde. Baron Zuylen ergriff dann nochmals das
Wort und rühmte die ausgezeichnete Organiſation in
Deutſchland. Er trank auf das Wohl des deutſchen Clubs
und ſeines Präſidenten. Dann erhob ſich Miniſter Möllerx,
wies auf die intime Verbindung des Sports mit der Jn
duſtrie hin, die beim Ruder, Rad, Segel und neuerdings
auch beim Automobilſport ſo ſcharf hervortritt, ſtreifte die
ſoziale Bedeutung vornehmlich des Radſports und feierte die
Jdentität der Intereſſen von Handel und Induſtrie Deutſch
lands und Frankreichs, die im allwährenden Meiſtbegünſti
gungsverhältniß Ausdruck findet. Unſer Intereſſe iſt das
Frankrekchs, Frankreichs Intereſſe iſt unſeres (Stürmiſcher
Belfall.) Die Jnduſtrie und ihr Fortſchritt ſind nicht einſeſtig
nationale Producte, ſondern gleichmäßige Producete aller Cultur
nationen. Daher trinke er auf das gemeinſame Blühen dee beider
ſeitigen Jnduſtrien. Es folgt noch der humotvolle Trink
ſpruch des Grafen Talleyrand auf den Steger Fournier
r Conſtrukteur Mors und eine weitere Rede auf Baron

uylen.
Am Sonntag Abend fand im Opernhauſe eine Feſt

vorſtellung ſtatt, zu der die Automobiliſten mit ihren Damen
zahlreich erſchtenen waren, neben ihnen viele Mitglieder der
Berliner Geſellſchaft.

Im Anſchluß an die AutomobilFernfahrt fand Montag
Vormittag der 2. Automobiltag des „Deutſchen Auto
miobilVerbandes“ ſtatt unter Leltung des Verbandspräſidenten
Herzogs von Ratibor.

Der Kaiſer hat auf die Meldung der Präſidenten des
deutſchen und franzöfiſchen Automobillelubs von der Beendi
gung der Fernfahrt Paris- Berlin mit folgendem Telegramm
geantwortet: „Erfreut über das kameradſchaftliche Zuſammen
wirken franzöſiſcher und deutſcher Wettfahrer ſpreche ich Jhnen
meinen Dank für die Meldung der glücklichen Beendigung
der Fernfahrt Paris Berlin aus.
e Se z W

Neueſte Nachrichten.
Brüſſel, 3. Juli. Wie der Petit Bleu meldet,

iſt Andries de Wet polizeilich aufgefordert worden,
bei Strafe der Aus weiſung ſeine burenfreundliche
Propaganda in Belgien einzuſtellen. de Wet habe
der Polizeibehörde darauf erklärt, daß er ſich nach
Paris begebe.

Yokohama, 3.. Juli. Berichten aus Söul zu
folge hat Koreg plöglich von Japan verlangt
daß es ſeine Poſtämter in Korea ſchließe und ſeine
Beamten zurückberufe.

Tientſin, 3. Juli.
fecht gemelder, welches bei Schenyang an der Grenze
von Tſchili und der Mandſchurei zwiſchen Moha
medanern und Eingeborenen ſtattgefunden hat. Die
Erſteren wurden geſchlagen ein mohamedaniſcher
Prieſter wurde getödtet.
er Darchſchnitts Marktpreiſe in Nerſehnrg

vom 23. bis 29. Juni 1901
(pro 100 Kgr.) r gering (pro 100 Kgr.) gut gerigg
Weizen 17,80 17,00 Heu 55 880
Roggen 15,40 1450 (pro T Kgr.)
Gerſte 18,00 13,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30
Hafer 16,00 16,00 do. (Gauch) 1,20 1,10
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß- Kartoffeln 450 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6100 550 Butter 260 240Krummſtroh 8,00 2,50 Eier pro Schock 8,80 8,60

Marktprets der Ferken
in der Woche vom 23. bis mit 29. Juni 1901

pro Stück 10,50 Mk. bis 15,00 Mk.

Dhem. Garde
Donnerstag den 4. Juli

MonatsVerſammlung

Es wird von einem Ge

n

e
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Hr. Zeilage zum „2Nerſeburger Correſpondent.“ 1901
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e

Schnitt Muſter zu Toiletten, Konfektions u. Wäſchegegenſtänden (auch nach Maß) aus feſtem Seidenpapier ſind gegen Franko Einſendung von 80 I Fre. per Muſter von dem Verlage dieſer Zeitſchrift zu beziehen.

Jeder Nachdruck, auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt. 1.14
J

ode- und S
Handarbeit. J

Fig. Jeinwandkleid mit Spencer.
Aufgeſteppte. Leiſten geben den Aufputz des
ſonſt ganz einfachen, allenfalls mit einer ab
ſtechenden Bluſe zu tragenden Kleides, das
auch für ſtärkere Damen geeignet iſt. Der Rock
iſt an ſeinen Rückenbahnen in gegenkantige
Falten geordnet und kann bei genügend guter
Stoffqualität futterlos gelaſſen werden. Wie
die Abbildung angiebt, ſind die Stoffleiſten mit
abſtechender Seide aufgeſteppt; eine davon reicht
vom VRockrande hinauf, die andere von der Be
ſatzbinde herunter. Die Hemdbluſe aus gleichem
Stoff oder Batiſt ſchließt unter einer doppelten
Hohlfalte mit Haken und wird entweder von
Rockpaſſepoiles oder von einem ſchmalen Gürtel
begrenzt. Der Spencer iſt wie angegeben mit
Leiſten' verziert. Die Vorderteile ſind mit
Knöpfchen beſetzt und werden wie angegeben
in der Mitte zu Klappen verbreitert.

Fig. 2. Blaues Leinwandkleid mit
HattenSpencer. Der breite Gürtel aus dem
Stoff des Kleides iſt in Parallelreihen abge
ſteppt und ſchließt rückwärts in der Mitte mit
verſteckt angebrachten Haken. Er iſt mit Fiſch
beinſtäbchen geſtützt und wird in gleichmäßigen
Entfernungen mit Spangen beſetzt, die den
Rand überragen, an allen Kanten abgeſteppt
werden und am Vockteile frei aufliegen. Zu
dem Spencer kann entweder eine beliebige
Bluſentaille oder ärmelloſe Weſte aus weißem
Bäatiſt, Taffet oder Pique getragen werden, die
vorne überhängt und mit einem Jabot aus
Seidenmuſſeline verſehen wird, das aus einer
Schleife und einem hängenden Teil beſteht.
Den Kanten des Jabots ſind Atlasbänder auf
geſetzt. Der Spencer hat in Patten endigende
Borderteile, iſt an allen Kanten abgeſteppt und
reicht rückwärts bis etwa 2 Ctm. über den
Rand des Miedergürtels. Seine Vorderteile
ſind mit gleichartigem Stoff ſtaffiert und zu
Klappen umgelegt, denen ſich ein breiter Um
legekragen anfügt. Dieſer hat am Rückenteil
runde Form und iſt abgeſteppt, wie die
Klappen. Die Aermel verbreitern ſich am
unteren Teile und werden in anpaſſende
Stulpen gefaßt, die in Parallelreihen abgeſteppt
ſind. Der Rock wird aus ſieben geſchweiften
Zwickelbahnen zuſammengeſtellt und kann bei

Fig. 1. Weißes Jeinwandkleid mit Spencer Fig. 2. Blaues Leinwandkleid genügend guter Stoffqualität ohne Futter ge
und aufgeſteppten Leiſten; auch für ſtärkere Damen. mit PattenSpencer. laſſen werden. Material: 8--9 Mtr. Leinwand.
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Fig. 5. Hommerkleid aus Batiſt. Den Vock ſtellt man aus ſieben
am unteren Teile ausgeſchweiften Fwickelteilen zuſammen und ordnet ſeine
Rückenbahnen in gegenkantige, allenfalls 10-12 Ctm. lang niederzuſteppende
Falten. Der Rock wird mit Batiſt gefüttert oder über einer Grundform aus
leichtem Seidenſtoff getragen, die gleichartig geſchnitten wird wie er, aber unab
hängig von ihm bleibt und die allenfalls den Unterrock erſetzen kann; man kann
ſie mit einem 10 Etm. breiten Pliſſevolant beſetzen. Die Bluſentaille tritt unter
den Rock; ſie hat anpaſſendes Futter und ganz in ſchmale Fältchen gelegten oder
in Säumchen abgenähten Oberſtoff, der von einem gaufrierten Plaſtron aus
weißem Seidenmuſſeline unterbrochen wird. Die Kanten des Oberſtoffes ſind
mit zickzackförmig angebrachten Stickereiblenden beſetzt, von denen ein breiter
Stickereibeſatz ringsum reicht. Die Aermel ſind ebenfalls in Säumchen genäht
und mit Marquiſenvolants aus Spitzen beſetzt. Der Verſchluß der Futtertaille
geſchieht vorne in der Mitte mit Haken. Der Plaſtron kann entweder ebenfalls
in der Mitte mit kleinen Häkchen verbunden werden oder ſich ſeitlich an die
Fackenblende fügen. Auch dem Rock ſind zwei Stickereiblenden aufgeſetzt. Ein
Gürtel aus Gold oder Chinéband ſchließt die Taille ab. Material: 10 bis
12 Mtr. Batiſt.

Fig. 4. Kurorkekleid aus Foulard mit Luftſtickerei. Jn gleicher Form
mit den ausgeſchweiften Swickelteilen muß der ebenfalls aus Teilen zuſammen
zuſtellende Stickereibeſatz geſchnitten werden, der, wie das Bild angiebt, am
oberen Rande zu Facken geformt iſt. Jnnen am Rockrande können entweder
einige farbige, allenfalls abzuſchattierende Bänder aufgenäht werden, oder es
wird ein pliſſterter Volant angebracht. Vom Rockbund reichen Blenden aus
gleichartigem Stoff herab, die hohl aufgenäht werden und an den Kanten in

Fig. Hellgraues Watiſtkleid
mit Säumchenbluſentaille und Stickereiblenden. 244. Fig. un eaus Foulard mit Luftſtickerei.

Spangenform abgeſchnitten ſind.
Sie werden etwa in 8—10 Ctm.
breiten Entfernungen angebracht
und ſind 4-—5 Ctin. breit. Nach
oben hin verſchmälern ſie ſich wie
ihre Entfernungen nach Erfordernis. 4
Die mit anpaſſendem Futter ver Wſehene Bluſentaille tritt unter den d
Rock und ſchließt zuerſt am Futter S W s W
vorne in der Mitte mit Haken, edann tritt der Oberſtoff bis zur
Achſel- und Seitennaht über und 9 Wfügt ſich mit kleinen Häkchen an. e
Die Blenden reichen hier wie am
Rock über die ebenfalls zackig
endigende Spitzenpaſſe, die mehr als
die halbe Länge der Taille ein
nimmt. Der Vorderteil hängt über;
der Rückenteil wird ſtraff über das
Futter geſpannt. Auch dem Aermel
iſt am oberen Teile Stickerei aufge
ſetzt, über die Blendenleiſten treten.
Der Oberſtoff des Aermels erweitert ſich am unteren Teile in Schoppenform
und ſchließt mit einer Stickereiſtulpe ab. Breiter Gürtel aus Seidenband mit
Bronzeſchnalle. Die Blonden könnten auch in Band ausgeführt werden.

Material: 10—12 Mtr. Foulard.
Fig. 5 9. Garken- u. Morgen

jäckchen aus Batiſt, Zephyr 2c. mit
faltigen und glatten Vorderbahnen. Fig. 5
hat eingeſetzte, in Säumchen abgenähte
Achſelſtücke, die mit Spitzen bordiert ſind,
und in Saumfalten geſteppte Vorder
bahnen. Der Reverskragen und die
Stulpen von Fig. 6 ſind mit Spitzen be
ſetzt. Fig. 7 hat in Hohlfalten genähte
Vorderteile und eine an Vorder- und
Rückenbahnen angebrachte Stickereipaſſe.

Fig. 8 iſt mit querüber angebrachten
aufgeſteppten Blenden verſehen, hat einen
runden, etwa 10 Ctm. breiten Anſatzvolant
und Kragen und Stulpen aus ſchwarzen
Spitzen. Der Verſchluß geſchieht mit einer
unterſetzten Leiſte. Die lange Jacke
Fig. 9 iſt an Vorder und Rückenbahnen,
die an eine Paſſe gefügt ſind, in Saum-
falten abgeſteppt, zwiſchen die Stickerei
ſtreifen geſetzt ſind. Paſſe aus Stickerei
mit Bandabſchluß.

Fig. 10. Gehäkelte Spitze (Jmi-
tation einer Reticellaſpitze) Zur Her
ſtellung der einfachen, leicht ausführbaren
Spitze benötigt man cremefarbiges Cougreß
garn Nr. 24. Abkürzungen: Maſche
M., Luftmaſche CL., Kettenmaſche K.,
feſte Maſche f. M., Stäbchen S St.,
Doppelſtäbchen Dpſt., dreifaches Stäb
chen. drf. St., Picot P., Luft
maſchenbogen Cfmb. Man arbeitet zu
erſt die viereckigen Sterne, die die Mitte
einer jeden Facke zieren und verbindet
dann dieſe durch die ringsum laufenden
Ränder. Jeder Stern wird in folgender
Weiſe hergeſtellt: 6 L. anſchlagen, 1 K.
in die erſte derſelben. Jn den ſo entſtan
denen Ring arbeitet man: Tour: 5 L.
von denen die erſten drei als St. gelten,
1 St. in den Ring, ſechsmal: 2 L., 1 St.
in den Ring; 2 L., 1 K. in die dritte der
fünf L. 2. Cour: 1 f. M. in jedes St.
der vorigen Tour, 5 f. M. in jeden CLfmb.,
mit K., die man in die erſte f. M. ar
beitet, ſchließen. 5. Tour: 12 L., G
5 f. M. übergehen, 1 St. in die nächſte
M., 6 L., 5 f. M. übergehen, 1drf. St. in die
folgende M., 6 L., vom an wiederholen.
Mit J die man in die ſechſte L.
der zwölf L. arbeitet, ſchließen. 4. Cour:
K. in die folgende L., hierauf führt man
ein Dreieck im tuneſiſchen Häkelſtich aus.
Man zieht zwölf Schlingen durch die
folgenden 12 M., ſchürzt dann eine
Schlinge und hierauf ſtets zwei und zwei
Schlingen zuſammen ab. Bei Ausführung
der zweiten Tour des Dreieckes arbeitet
man zwölf Schlingen in die zwölf
Schlingen der erſten CTour. Sodann ſchürzt
man zehnmal zwei Schlingen und zum
Schluß drei Schlingen zuſammen ab. Man
hat nun am Ende und Anfang dieſer
Tour um je eine Schlinge abgenommen.
Die folgenden vier Touren werden in der
ſelben Weiſe ausgeführt. Hierauf arbeitet
man noch eine Tour, die nur drei Schlingen
zählt. Dieſe drei Schlingen werden zu
ſammen abgeſchürzt. Man arbeitet nun

K. in jede Eckmaſche des Dreieckes.
Sodann 1 K. in die L., die vor dem drf.
St. ſitzt, 1 K. in das drf. St. und 1 K.
in die folgende L. Nun arbeitet man das
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man eine ge
nügende An
zahl Dreiecke
fertig, ſo ar
beitet man die
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Kante in fol
gender Weiſe:

Tour: 15 L.
anſchlagen,
s L. übergehen,

1 St. in die
nächſte L., wei

mal: C. St.
in die L. in
der das letzte
St. ſitzt 2 L.
e C. des An
chlages über
jehen, 1 K. in
vie nächſte L.,
1 L., die Arbeit
wenden. In jeden Lfmb. arbeitet man 2 f. M., in jedes St. 1 f. M. Sodann
f. M. in die dritte der fünf übergangenen L. Hierauf 15 L., die Arbeit
wenden. 5 f. M. übergehen, drf. St. in die folgende f. M., zweimal: 7 L.,
2. f. M. übergehen, Srf. St. in die nächſte M.; 6 L., an die erſte f. M. des
Anſchlages anſchließen, die Arbeit wenden. In jeden der vier Lfmb., arbeitet
man: 5 f. M.. P. P. 5 C. K. in die beiden oberen Glieder der letzten
f. M.), 5 f. M. Hat man in den dritten Bogen die zweite f. M. gearbeitet, ſo
wird die Verbindung zwiſchen 2 Sternformen in folgender Weiſe hergeſtellt:
4 L., an die dritte f. M. des vorigen Bogens anſchließen. Hweimal: 5 1 P.;
j0 L. an die mittlere f. M. der Sternform anſchließen. Auf den L. arbeitet
man zurückgehend 8 K. in die letzten 7 L., zweimal: 2 L., 1 H. St. in
das P. P 2 L. St. in das P., P. 2 L St. in die K. Verbindung,
8 L., an die mittlere f. M. der nebenliegenden Sternform anſchließen, 8 K. in
die 8 L. Sweimal 2 L., St. in das P., 1 P. 2 L., K. in die beiden oberen
Glieder der letzten f. M., die man in den Bogen gearbeitet hat. In jedes drf.
St. arbeitet man 1 f. M. Bevor man in das dritte drf St., die f. M. ar
beitet, ſchließt man dieſe Form an ein Dreieck an, wie man aus Fig. 11 erſieht.
Jſt der letzze Cfmb. umhäkelt, ſo arbeitet man 1 K. in die ſechſte der 14 C.
Sodann js L., zurückgehend an die ſechſte C. anſchließen. Man übergeht nun die
letzte L. und arbeitet 5 K. in die folgenden 5 L., P., 5 K. in die nächſten
5 7 C. an die mittlere K., die zwiſchen zwei Dreiecken einer Form liegt, an
ſchließen. J L. übergehen, 6 K. in die folgenden 6 L., 1 K. in die L., in der
die letzte der 5 K. ſitzt, 5 K. in die nächſten 3 L. des Lfinb. 10 L. zurückgehend
an die vierte K. anſchließen. 1 L. übergehen, 5 K. in die folgenden 5 L., 1P.,
K. in die nächſten 4 C. 19 L., vom W an wiederholen. 2. Tour: Dieſe
Tour wird der Luftmaſchenkette entlang gearbeitet. 1 f. M. in jede M. der

Fig. o. Gehäkelte Spihe (Jmitation einer Reticellaſpitze), verwendbar zur Verzierung von Vorhängen, Roleaux, Bettdecken c. 8.14.

Fig. 5-9. Haus und Gartenjäckchen aus Leinwand, Batiſt, Foulard oder Fephyr.

vorigen Tour. 5. Tour: St. 2
2 f. M. übergehen, 1 St. in die nächſte
M., vom an wiederholen. 4. Tour:
f. M. in jede M. der vorigen Tour.
5. Tour: Die Tour beſteht aus kleinen,
im tuneſiſchen Stich gearbeiteten Dreiecken.
Man zieht den Arbeitsfaden durch die erſte f. M. der vorigen Tour. Hierauf
zieht man vier Schlingen durch die nächſten 4 M. Man hat nun fünf Schlingen
auf der Nadel, von denen man zuerſt eine und dann ſtets zwei Schlingen zu
ſammen abſchürzt. Nun zieht man vier Schlingen durch die erſten vier Schlingen.
Man hat nun abermals fünf Schlingen auf der Nadel, von denen man zweimal
zwei und zum Schluß drei Schlingen zuſammen abſchürzt. Hierauf zieht man
eine Schlinge durch die mittlere und eine Schlinge durch die beiden Endſchlingen.
Die drei nun auf der VNadel ruhenden Schlingen werden zuſammen abgeſchürzt.
Nun arbeitet man 1 K. in die beiden Schlingen, in der die letzte der drei
Schlingen ſitzt und j K. durch die fünfte Schlinge der erſten Tour des Dreieckes.
2 K. in die nächſten 2 f. M., vom u an wiederholen. Die zweite Dreieckreihe
wird auf einem ſeparaten LuftmaſchenAnſchlag gearbeitet. Vor Ausführung
der an der Spitze ſitzenden K. wird ſtets an die Eckmaſche des gegenüber
liegenden Dreieckes angeſchloſſen. An den Luftmaſchen Anſchlag arbeitet man
nun, wie an der Abbildung erſichtlich, eine f. M.Reihe, eine Lückchenreihe und
abermals eine f. M.Reihe. Der untere Zackenrand wird in folgender Weiſe
hergeſtellt: 5 K. in die mittleren 5 L. der 7 L. der Verbindung, 2 L., 1 P.
(dieſes H. beſteht aus 5 L., 1 K. in die erſte L.), 2 L., die Schlinge durch die untere
rechte Eckmaſche der erſten Dreieckform ziehen, 2 L., P., 2 1 O., zweimal:
5 P. 4 L., zurückgehend an die mittlere L. der s L. anſchließen. E. übergehen,

s K. in die näch
ſten 5 CL., 5 L.,

zurückgehend

an die mittlere

e L. der erſtender 5 C. anſchließen. Jn den
S Lfmb. arbeitet

e man s f. M.,P. 5 f. M.
dann 1 K. in
die M., in der
die fünfte K.
ſitzt, 10 L., an
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die zwiſchen 2
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j0 K. in die
10 C. Hierauf
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5 f. M. in den
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ſchürzt.

nächſte L.
Dreieckecke ſitzt, anſchließen.

an das St. nach dem Bogen anſchließen.
arbeitet man dreimal: 5 f. M., 1 P

1 K. in das nächſte P. 2 St. in die M.
mit der die vorhergehende Tour an die Spitze angeſchloſſen
wurde. Zweimal: J P., 2 L. 2 L. übergehen, St. in die

12 CL., zurückgehend an das St., das in der
Jn den ſo entſtandenen Lfmb.

arbeitet man: 10 f. M., 1 P., 5 f. M., 1.P., 5 f. M., 1 K.
in die beiden oberen Glieder des St. Hierauf zweimal: 2 L.
2 C. übergehen, J St. in das nächſte P., 1 P. ſodann 2 L.
1 St. in die M., in der das letzte St. ſitzt, 12 L. zurückgehend

Jn den Lfmb.
5 f. M., die zweite

Hälfte der Zacke wird in derſelben Weiſe umhäkelt, nur wird

4 f. M.

F. U.Fig. 12.

nach Ausführung der dritten f. M. des erſten Bogens der
oberſte Bogen in folgender Weiſe ausgeführt. 14 C., zurück
gehend an die mittlere f. M., die zwiſchen dem zweiten und
dritten P.
arbeitet man: 4 f. M., 1P.,

liegt, anſchließen. Jn den ſo entſtandenen Lfinb.
viermal. 3 f. M. P. dann

Fig. 12. F. V. Verziertes Monogramm für Weißſtickerei.

Für Haus und Familie.

Am die Jäuſe von den Gurkenpflanzen im

dort vertrieben werden.
Georginen wachſen auf gut gedüngtem Boden

ſehr ſtark ins Kraut, bringen aber kleine, ſchwächliche
Blumen, beſonders wenn noch mit flüſſigem Dünger
nachgeholfen wurde.

Eine impoſante Blaktpflanze iſt Bizinus
Cambodgensis. Die Blätter dieſer Pflanzen ſind
faſt ſchwarzrot. Die Höhe der Pflanze gleicht der
des bunten Maiſes, mit der ſie zuſammen gepflanzt
einen hübſchen Kontraſt ergiebt.

Für Gurken, die auf kalten, feuchten Boden
ſtehen kommen, empfiehlt es ſich, zwiſchen die

eihen gut mit Kalk und Aſche zu düngen. Der
gute Erfolg wird nicht ausbleiben.

o

inmachen der Früchte und Gemüſe.

groß zu wählen, da angebrauchte Konſerven ſich
nicht lange halten. Die zum Einmachen nötigen
Gefäße müſſen alle ſauber gereinigt und getrocknet,
dann geſchwefelt werden letzteres geſchieht, indem
man das Gefäß über ein Stückchen brennenden
Schwefelfaden hält. Iſt genügend Schwefeldampf
in dem Gefäß, ſo verſchließt man dasſelbe einige
Minuten, öffnet es dann, um den Dampf heraus
ziehen zu laſſen und die Früchte hinein zu füllen
Die Steingutsgefäße müſſen ſtets zu derſelben Frucht
verwandt werden, es empfiehlt ſich daher, an jeden
Topf einen Zettel mit dem Namen der Frucht, die
er enthält, zu kleben und ihn nach dem Verbrauch
des Jnhalts, gut gereinigt, mit dem Zettel aufzu
bewahren Früchte in Flaſchen, die man nicht ohne
Zucker einmacht, müſſen vor dem Kochen mit neuen
gebrühten und wieder getrockneten, gut paſſenden
Korken verſehen und, damit der Kork nicht heraus
ſpringt, mit Bindfaden kreuzweiſe feſt verbunden
werden. Die Früchte, welche man in Zucker oder
Eſſig einmacht, müſſen gut ausgewachſen, aber noch
feſt ſein, ſind ſie zu reif, geraten ſie leicht in
Gährung. Der dazu verwendete Zucker und Eſſig
muß durchaus gut ſein, denn die Anwendung von
geringen Zuthaten verdirbt leicht das Eingemachte.
Zum Einkochen der Früchte bedient man ſich am
beſten irdener Töpfe, welche man vorher mit Draht
beziehen läßt, oder Kupferkeſſel. In einem Kupfer
keſſel darf man aber die Früchte nie erkalten oder
abkühlen laſſen, da die Säuren Grünſpan hervor
rufen. Zum Erkalten thut man die Früchte in
ſaubere Porzellannäpfe. e oder irdene Koch
geſchirre müſſen vor dem Gebrauch, ſo blank ſie
auch ſein ſollten, nochmals gereinigt, geſpült und
getrocknet werden. Das Abſchäumen muß ſtets recht
ſorgfältig geſchehen, Jngwer, der vielfach zum Ein
machen gebraucht wird, muß man vorher zehn bis
zwölf Stunden in kaltes Waſſer legen, dann wird
er mit einem Meſſer abgeſchabt, gewaſchen und in
Stücke geſchnitten. Alle feinen, mit Zucker einzu
kochenden Früchte darf man nicht zu lange kochen,

da ſie ſonſt an Anſehen verlieren. Beim Blanchieren
der verſchiedenen Obſtſorten muß man darauf achten,
daß ſie nicht zu weich werden, man laſſe daher das
Waſſer nicht zum Kochen kommen, ſondern nur
kochend heiß werden auch kann man an Früchte,
die recht weiß bleiben ſollen, wie Birnen, Aepfel e.
einige Tropfen Citronenſaft oder Weineſſig thun.
Um den nötigen Zucker zu läutern, muß er mit
ſoviel Waſſer übergoſſen werden, daß er ſich völlig
auflöſen kann, ferner muß man dafür ſorgen, daß
ſich der Zucker durch wiederholtes Umrühren mit
einem ſilbernen oder Schaumlöffel noch vor dem
Kochen auflöſt, ſonſt zergeht er nicht gut; während
des Kochens nimmt man den Schaum gut ab.
Den Anſatz im Kochgeſchirr, der von Unreinigkeiten
des Zuckers herrührt, entferne man hin und wieder
mit einem ſauberen, feuchten Tuche. Zur beſſeren
Haltbarkeit der in Zucker eingemachten Früchte legt
man ein Blättchen weißes, in Rum getauchtes
Papier unmittelbar auf die Früchte, bevor man die
Gläſer c. verſchließt, klebt dann auch an dieſe Ge
fäße einen Zettel mit dem Namen des Inhalts und
Datums und ſtellt ſie an einen trockenen, kühlen
Ort. Früchte, die ihre friſche, grüne Farbe behalten
ſollen, werden einige Minuten in Waſſer und Wein
eſſtg, beides zu gleichen Teilen gekocht, dann in
friſches Waſſer gelegt und darauf mit dem nötigen
Zucker eingekocht. Sollte ſich auf einigen Früchten
Schimmelbildung zeigen, ſo muß das Papier ſorg
fältig abgenommen und die ſchimmligen Früchte
entfernt werden, man nimmt dazu einen ſilbernen,
Glas oder Porzellanlöffel, wie man überhaupt zum
Herausnehmen der eingemachten Früchte nur einen
derartigen Löffel benutzt, kocht den Inhalt des
Glaſes friſch auf, füllt es lauwarm in das in
zwiſchen gereinigte und ausgeſchwefelte Glas, legt
neues Rumpapier darauf und verſchließt es wieder
gut. Hat man keine PatentverſchlußGläſer, ſo be
nutzt man, je nachdem, Pergamentpapier oder in
lauwarmem Waſſer aufgeweichte und wieder abge
trocknete Schweinsblaſe als Verſchluß.

Kreuz Rätſel. 14
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Die Buchſtaben dieſer Figur ſind ſo zu ordnen,
daß ſich aus den langen ſenkrechten ebenſo wie aus
den n ne Reihen ergeben:

1. Ein neuteſtamentlicher Hoherprieſter,
2. Gehege für eine beliebte Vogelgattung,
3. ein berühmter italieniſcher Maler.

Hcherzfrage.
Welche Pflanze fürchtet ſich vor dem Frühjahr?

S Für die kleine Welt. S
Rätſel.

Es hat einen Kamm und kämmt ſich nicht,
Dazu ein knöchern Angeſicht
Und einen Rock aus tauſend Stücken,
Den der liebe Gott muß flicken.

Charade.
Ratet! Wer raten kann, rate friſch!
Schwarz in die Küche, rot auf dem Diſch
Wer nun noch nicht weiß,
Wie ich heiß',
Dem will ich noch weiter ſagen:
Im Kopf iſt mein Magen.
Wie kein Reiter ihn hat, einen Panzer ich hab'
Butterweich bin ich, werf' ich ihn ab.
Vorwärts kann ich ſo gut wie rückwärts geh'n,
Doch nachts bei Lichterſchein
Ging ich Dummer in's Netz hinein
Und r in die Küche, rot auf dem Tiſch!
Ratet! er raten kann, rate friſch!

Logogryph.
Ich diene zum Fahren, doch hab' ich nicht Räder,
Und dennoch fährt mich len ein jeder.
Im Winter, wenn auf die Wieſen, das Feld,
Der Schnee in Flocken herniederfällt,
Dann zieht man mich ſchnell aus dem Winkel hervor
Und ſpannt nicht nur Pferde, auch Knaben mir vor.

Homonym.
Mir öffnen ſelbſt der Fürſten Ohren ſich.
Und wunderbar genug, Niemand beneidet mich

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzker Aummer.

Magiſches Quadrat:
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Rätſel: Die Kaiſerkrone. Diſtichon: Der
Haſe. Charade: Melone. Logogryph:
Der Wein. Scherzfrage: Die Sonne, denn
ſte leiht dem Monde ſeit Jahrtauſenden das Licht,
ohne jemals Zinſen dafür gefordert zu haben.

Für die Redaktion verantw.: Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch., Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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